
Immer wieder werben Anbieter mit klimaneutraler Energie – und beteiligen sich dafür an
Kompensationsprojekten. Doch es gibt Zweifel an derenWirksamkeit. . KOMMENTAR / HINTERGRUND

Werden Abtreibungen bald legal?

Mogelpackung Ökogas?

Kommission empfiehlt, Schwangerschaftsabbrüche in ersten zwölfWochen grundsätzlich zu erlauben / Koalition prüft
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BERLIN. Bleiben Abtreibun-
gen in Deutschland grundsätz-
lich weiter strafbar? Wer am
Montag konkrete Antworten
auf diese Frage erwartet hatte,
der wurde enttäuscht. Die
Bundesregierung wolle die
Empfehlungen von Experten
jetzt erst einmal sehr genau
prüfen, hieß es unisono von
drei Bundesministern, denen
eine Botschaft sehr wichtig zu
sein schien: Das Thema ist zu
ernst für Polemik und über-
hastete Entscheidungen.

Diskussion über Eizellspende
und Leihmutterschaft

Kurz davor hatte eine Exper-
tenkommission der Bundesre-
gierung unter anderem emp-
fohlen, Schwangerschaftsab-
brüche in den ersten zwölf
Wochen künftig grundsätzlich
zu erlauben. Ein Thema, über
das schon in den vergangenen
Tagen kontrovers diskutiert
worden war – weil Teile des
Berichts an die Öffentlichkeit
gelangt waren. Die Bundesre-

gierung hatte die Experten vor
gut einem Jahr damit beauf-
tragt, sich den schwierigen
Fragen des Schwangerschafts-
abbruchs, der Eizellspende
und der Leihmutterschaft zu
widmen. Zu den beiden letz-
teren Komplexen halten die
Experten auch eine Legalisie-
rung unter bestimmten Vo-
raussetzungen für möglich.
Sowohl die Spende von Eizel-
len als auch die Leihmutter-
schaft sind in Deutschland
bislang verboten.

Eine Aussage zur Legalisie-
rung von Schwangerschafts-
abbrüchen in den ersten zwölf
Wochen wollten weder Bun-
desgesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) noch seine
anwesenden Kabinettskolle-
gen, Justizminister Marco
Buschmann (FDP) und Fami-
lienministerin Lisa Paus (Grü-
ne), am Montag treffen. Es
brauche bei einer so „hoch-
sensiblen Materie“ einen
„breiten gesellschaftlichen
und natürlich auch parlamen-

tarischen Konsens“, erklärte
Lauterbach. „Was wir nicht
brauchen, ist eine weitere De-
batte, die die Gesellschaft
spaltet.“ Die Empfehlungen
würden jetzt regierungsintern
beraten und anschließend an
die Fraktionen weitergeleitet.
Einen Zeithorizont könne
noch niemand nennen.

Ein Beratungsgespräch ist
derzeit gesetzliche Pflicht

Eine Abtreibung ist in
Deutschland nach Paragraf
218 des Strafgesetzbuches
grundsätzlich rechtswidrig,
aber nicht strafbar, wenn sie
innerhalb der ersten zwölf
Wochen stattfindet und die
Frau sich zuvor hat beraten
lassen. Ohne Strafe bleibt ein
Abbruch zudem, wenn medi-
zinische Gründe vorliegen
oder wenn er wegen einer Ver-
gewaltigung vorgenommen
wird. Laut Statistischem Bun-
desamt gab es in Deutschland
im Jahr 2022 insgesamt knapp
104.000 Schwangerschaftsab-
brüche. Kommissionsmitglied
Frauke Brosius-Gersdorf weist
darauf hin, dass die grund-

sätzliche Strafbarkeit derzeit
zu einer unsicheren Situation
für Frauen führe, weil Abtrei-
bung „als Unrecht gekenn-
zeichnet“ sei. Würde die Ille-
galität aufgehoben, würden
auch die Krankenkassen die
Kosten für den Eingriff regulär
übernehmen. Laut den Exper-
ten belaufen sie sich derzeit
auf bis zu 600 Euro.
Immerhin zur Versorgung

von Frauen, die einen Ab-
bruch vornehmen lassen wol-
len, versprach Lauterbach Ver-
besserungen – ganz unabhän-
gig von der Frage der Legali-
sierung. „Wir haben hier gro-
ße Probleme, die Verfügbar-
keit ist nicht gegeben“, sagte
der Minister mit Blick auf die
flächendeckende Versorgung
mit entsprechenden Stellen
und Arztpraxen. Nach der
kürzlich veröffentlichten „El-
sa-Studie“ haben vor allem
Frauen im Süden und Westen
Deutschlands Probleme, einen
Eingriff innerhalb einer Dis-
tanz von 40 Minuten Auto-
fahrt vornehmen zu lassen.
Das werde die Bundesregie-
rung angehen, versprach Lau-
terbach.

Von Fatima Abbas
und Jörg Ratzsch

Prozess gegen
Trump gestartet
NEW YORK (dpa). Erstmals in

der Geschichte der Vereinigten
Staaten hat ein Strafprozess
gegen einen ehemaligen US-
Präsidenten begonnen. Das
zuständige Gericht eröffnete
den Prozess gegen Donald
Trump im Zusammenhang mit
Schweigegeldzahlungen an
eine Pornodarstellerin am
Montag in New York. Die
Staatsanwaltschaft legt Trump
Fälschung von Geschäfts-
unterlagen zur Last. Dieser
hat auf nicht schuldig plädiert.
Auf der Tagesordnung stand
die Auswahl der Geschwore-
nen, die sich über mehrere Ta-
ge hinziehen könnte. Der Pro-
zess könnte nach Gerichtsan-
gaben bis zu acht Wochen
dauern. Bei Verurteilung droht
dem 77-Jährigen eine mehr-
jährige Gefängnisstrafe.

Tesla setzt
den Rotstift an

AUSTIN (dpa). Tesla-Chef Elon
Musk will angesichts der Flaute
am Markt für Elektroautos und
schwacher Verkäufe weltweit
mehr als jede zehnte Stelle im
Unternehmen streichen. Es sei
extrem wichtig, sich jeden As-
pekt im Unternehmen hinsicht-
lich Kosten und Produktivität
anzusehen, hieß es in einer in-
ternen Mail des Firmenchefs.
Nach einer eingehenden Prü-
fung habe das Unternehmen
entschieden, die Stellenanzahl
um mehr als zehn Prozent zu
senken. Tesla beschäftigte nach
eigenen Angaben Ende des ver-
gangenen Jahres 140.473 Mit-
arbeiter. Damit stehen nun
mehr als 14.000 Jobs auf der
Kippe. Details zu dem geplanten
Abbau von Arbeitsplätzen wur-
den nicht öffentlich. Auch An-
gaben dazu, ob und wie viele
Stellen in Teslas einzigem Euro-
pawerk in Grünheide bei Berlin
von den Streichungen betroffen
sein könnten, gab es zunächst
nicht. „Was das für Grünheide
bedeutet, dazu hat selbst der
Betriebsrat noch keine Informa-
tion“, sagte Dirk Schulze, IG
Metall-Bezirksleiter Berlin-Bran-
denburg-Sachsen, am Montag.

Familienministerin Lisa Paus und Gesundheitsminister Karl Lau-
terbach sprechen über den Kommissionsbericht. Foto: dpa

Westliche Staaten fordern von Israel Zurückhaltung
Nach Raketenhagel aus dem Iran denkt Regierung Netanjahu intensiv über Gegenschlag nach / Baerbock: „Vergeltung ist keine Kategorie im Völkerrecht“

TEL AVIV (dpa). Während Is-
rael nach dem beispiellosen
Großangriff des Iran weiter
über mögliche Gegenschläge
berät, mehren sich die Aufrufe
internationaler Partner zu Zu-
rückhaltung. Bundeskanzler
Olaf Scholz forderte Israel am
Montag zur Deeskalation auf.
Auch die USA als wichtigster
Partner des jüdischen Staates
mahnten Medienberichten zu-
folge an, „sorgfältig und strate-
gisch über die Risiken einer Es-
kalation nachzudenken“. Indes
sieht sich Israels Regierungs-
chef Benjamin Netanjahu mit

Forderungen aus seiner Regie-
rung zu schnellem und hartem
Handeln konfrontiert.
Ob die Appelle aus dem Aus-

land wahrgenommen werden,
wird sich zeigen. Mit Spannung
waren in dem Zusammenhang
die Beratungen des israelischen
Kriegskabinetts erwartet wor-
den. Zum zweiten Mal inner-
halb von 24 Stunden tagte am
Montag das Gremium unter
Vorsitz von Netanjahu. Das
Kriegskabinett konnte nach der
dreistündigen Beratung jedoch
keinen Entschluss vorweisen.
Bei der Sitzung seien aber meh-

rere Optionen für einen mögli-
chen israelischen Vergeltungs-
schlag erörtert worden, hieß es.
Regierungsvertreter und Ar-

mee bekräftigten in den ver-
gangenen Tagen, dass es eine
Reaktion – in welchem Aus-
maß auch immer – geben wer-
de. Israels Vertreter bei den Ver-
einten Nationen, Gilad Erdan,
sagte etwa bei einer Sondersit-
zung des UN-Sicherheitsrats,
sein Land habe das Recht, Ver-
geltung zu üben.
Außenministerin Annalena

Baerbock pochte unterdessen
auf die Einhaltung des Völker-

rechts. „Das Recht auf Selbst-
verteidigung bedeutet die Ab-
wehr eines Angriffes. Vergel-
tung ist keine Kategorie im Völ-
kerrecht“, sagte die Grünen-
Politikerin.
Die weitgehend erfolgreiche

Abwehr der rund 300 Drohnen
und Raketen sei „ein Erfolg,
der vielleicht auch nicht ver-
schenkt werden sollte“, sagte
indes Scholz. „Deswegen auch
unser Ratschlag, selbst zur De-
eskalation beizutragen.“
Scholz richtete aber auch er-
neut eine Warnung an den
Iran. Der erste Angriff auf israe-

lisches Territorium überhaupt
sei eine „schlimme Eskalation“
gewesen, die nicht hätte statt-
finden dürfen, sagte er. Ähnlich
äußerte sich auch Frankreichs
Präsident Emmanuel Macron.
„Wir werden alles tun, um
einen Flächenbrand, also eine
Eskalation, zu verhindern“,
sagte er im französischen Fern-
sehen. Man wolle Israel davon
überzeugen, dass eine Antwort
auf den iranischen Angriff kei-
ne weitere Eskalation sein soll-
te. Der britische Außenminister
David Cameron riet im Ge-
spräch mit dem Sender Times

Radio „unseren Freunden in Is-
rael, dass es an der Zeit ist, so-
wohl mit dem Kopf als auch
mit dem Herzen nachzuden-
ken“.
Das Vorgehen Irans wird in-

des international verurteilt. Li-
tauens Außenminister Gabrie-
lius Landsbergis sprach sich für
weitere westliche Sanktionen
gegen den Iran aus. „Wir se-
hen, dass autokratische, impe-
rialistische, aggressive Regime
immer mutiger werden“, sagte
er – auch mit Blick auf den
Krieg in der Ukraine sowie die
Konflikte in Südostasien.
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Bewegungsangebot beim
Turnverein Schifferstadt

Im Rahmen der Kampagne
„Vereint in Bewegung –
draußen aktiv“, unterstützt
durch das Ministerium des
Innern von Rheinland-Pfalz,
bietet der Turnverein folgen-
de Aktionen an: Gemeinsa-
mes Wandern mit und ohne
Stöcke.
® SEITE 9
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Zurückhaltung oder Härte?
Israel wägt Reaktion auf Irans Angriff ab / Nach einem Gegenschlag könnte sogar ein atomarer Konflikt drohen

TELAVIV. Israel steht nach dem
ersten Direktangriff seines Erz-
feinds Iran vor einem großen
Dilemma. Wie soll der jüdische
Staat auf die Attacke mit mehr
als 300 Drohnen, Marschflug-
körpern und Raketen reagieren?
Mit dem Angriff in mehreren
Wellen hat die sonst so vorsich-
tige Islamische Republik aus is-
raelischer Sicht klar eine rote Li-
nie überschritten – auch wenn
er mit stundenlanger Vorankün-
digung erfolgte und in Israel
letztlich vergleichsweise wenig
Schaden angerichtet hat. 99
Prozent der Geschosse – die
nach israelischen Militäranga-
ben 60 Tonnen Sprengstoff tru-
gen – wurden von Israel und
seinen Verbündeten abgefan-
gen.
US-Präsident Joe Biden fordert

nun von Israel, dass es sich mit
diesem Verteidigungserfolg zu-
friedengibt und nicht reagiert.
Auch Bundeskanzler Olaf
Scholz rief Israel dazu auf, „zur
Deeskalation beizutragen“,
sprach aber gleichzeitig von
einer „schlimmen Eskalation“
Teherans. Diese erfolgte als Ver-
geltungsschlag auf einen mut-
maßlich israelischen Luftangriff
auf Irans Botschaftsgelände in
Syrien Anfang April. Dabei wa-
ren zwei Generäle der mächti-
gen Revolutionsgarden getötet
worden. Nach Medienberichten

ist Israel fest entschlossen, nun
wiederum auf den iranischen
Vergeltungsangriff zu reagieren.
Unklar sei nur, wann und in
welchem Umfang. Die israeli-
sche Iran-Expertin Sima Shina
geht davon aus, dass Israel
ebenfalls auf militärische Ein-
richtungen im Iran abzielen
könnte. Ein Experte imMagazin
„Foreign Policy“ zeigt Schwie-
rigkeiten bei einem direkten
Angriff im Iran auf und hält da-
her israelische Angriffe auf ira-
nische Repräsentanten und Inf-
rastruktur in Syrien, dem Liba-
non, dem Irak oder dem Jemen
für wahrscheinlicher.

Ein israelischer Gegenschlag
im Iran selbst könnte wiederum
eine neue, vermutlich deutlich
härtere Reaktion Teherans aus-
lösen. Der Weg zu einem
brandgefährlichen Krieg mit
potenziell verheerenden Konse-
quenzen für die ganze Region
und möglicherweise sogar da-
rüber hinaus wäre dann nicht
mehr weit.
Umso brisanter macht die La-

ge, dass auch Atomwaffen ins
Spiel kommen könnten. Israel
hat die Sorge, der Iran sei be-
reits in der Lage, binnen kurzer
Zeit Kernwaffen herzustellen,
sollte er sich dazu entschließen.

Der israelische Ministerpräsi-
dent Benjamin Netanjahu
könnte die nun entstandene La-
ge als letztes Gelegenheitsfens-
ter sehen, den Iran vor einem
solchen Schritt entscheidend zu
schwächen. Teheran beteuert
jedoch bisher, das Programm
nur rein zivil zu nutzen. Israel
ist dagegen bereits als regiona-
le Atommacht bekannt, hat den
Besitz von Nuklearwaffen je-
doch nie offiziell zugegeben.
Aus geopolitischer Sicht hat

Teherans Großangriff Israel, das
vorher wegen seines harten
Vorgehens im Gaza-Krieg zu-
nehmend isoliert war, eher in
die Hände gespielt. Er zeigte,
dass Israel in Zeiten der Not ein
starkes Bündnis an seiner Seite
hat. Das israelische Militär hat-
te bei der Abwehr der irani-
schen Raketen- und Drohnen-
angriffe tatkräftige Unterstüt-
zung der USA, Großbritanniens,
Frankreichs und Jordaniens.
Auch innenpolitische Erwä-

gungen könnten bei dem Ent-
scheidungsprozess eine Rolle
spielen. Die rechtsextremen Re-
gierungspartner von Netanja-
hu, von denen sein politisches
Überleben abhängt, rufen nach
einer aggressiven Antwort Is-
raels.
„Alle Augen im Nahen Osten

und auf der ganzen Welt sind
jetzt auf den Staat Israel gerich-
tet“, schrieb Finanzminister Be-
zalel Smotrich. „Wenn unsere
Reaktion für mehrere Genera-

tionen im ganzen Nahen Osten
nachhallt – dann werden wir
siegen. Wenn wir uns aber –
Gott bewahre – zurückhalten,
dann bringen wir uns und
unsere Kinder in eine unmittel-
bare existenzielle Gefahr.“ Es
gibt allerdings auch nicht weni-
ge moderatere Israelis, die
einen Gegenschlag für unver-
zichtbar halten.

Land steht unter dem Eindruck
des Hamas-Massakers

Israel gilt seit dem Massaker
der islamistischen Hamas –
einer Verbündeten des Irans –
an rund 1200 Israelis im Grenz-
gebiet zum Gazastreifen am 7.
Oktober als strategisch ge-
schwächt. Israel will auch ange-
sichts der ständigen Angriffe
mit Teheran verbündeter Mili-
zen auf sein Staatsgebiet seine
Abschreckung wiederherstel-
len. Eine harte Reaktion gegen
den Iran wird daher von man-
chen als eine Art „Befreiungs-
schlag“ gesehen. „Man kann
sich des Gefühls nicht erweh-
ren, dass die gesamte israeli-
sche politische und militärische
Führung Entscheidungen trifft,
während sie noch unter dem
Eindruck des Versagens am 7.
Oktober steht“, schrieb ein
Kommentator der Zeitung „Je-
diot Achronot“. „Dies beein-
trächtigt die Reinheit und Klar-
heit der Entscheidungen, die
getroffen werden.“

Von Sara Lemel, Arne Bänsch
und Johannes Sadek

Reaktion erforderlich? Karikatur: Luff

Bei einer Dringlichkeitssitzung des Sicherheitsrats zeigt Israels
UN-Botschafter Gilad Erdan ein Video von iranischen Raketen, die
über die Al-Aksa-Moschee in Jerusalem fliegen. Foto: dpa

Eine von der Bundesregierung berufene Experten-
kommission empfiehlt, das sensible Schwanger-
schaftsrecht zu reformieren, und zwar mit dem

Ziel, es zumindest in Teilen aus dem Strafrecht zu lö-
sen. Das ist ein brisanter Vorschlag, weil er an einem
Kompromiss rührt, der vor Jahrzehnten eine erbittert
geführte Auseinandersetzung beendet hat. Warum am
Paragrafen 218 rütteln und damit den Rechtsfrieden ge-
fährden? Und was könnte die gebeutelte Ampelregie-
rung dabei gewinnen, wenn sie ihren vielen schwieri-
gen Baustellen eine weitere hinzufügt? Entsprechend
höflich-distanziert fielen die Reaktionen in Teilen der
Bundesregierung aus. Die Vorschläge der Kommission
haben jedoch eine sorgfältige Diskussion verdient. Das
Argument, mit der heutigen Regelung könnten doch al-
le ganz gut leben, greift zu kurz – und es stimmt auch
nicht. Selbst wenn der Abbruch bis zur zwölften Wo-
che und nach einer Pflichtberatung keine strafrechtli-
chen Konsequenzen hat, handelt es sich heute um eine
Rechtswidrigkeit. Diese wird lediglich nicht geahndet.
Es ist aber ein himmelweiter Unterschied, ob eine wer-
dende Mutter diese schwerwiegende Entscheidung sou-
verän fällt, weil ihr das Gesetz diese Freiheit grundsätz-
lich einräumt, oder ob das Gesetz diesen Schritt als
Vergehen auslegt. Eine mittelbare Folge dieser Konst-
ruktion hat der Gesetzgeber gerade entschärft, indem
er endlich Ärztinnen und Ärzte, die über Schwanger-
schaftsabbrüche ganz praktisch informieren wollen,
von der Strafverfolgung verschont.

Die heutige Regelung geht auf ein Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts von 1993 zurück. Es war
das Ergebnis einer Abwägung zwischen dem

Selbstbestimmungsrecht der Mutter und dem Lebens-
recht des Ungeborenen. Beide Ansprüche sind in der
Menschenwürde begründet, was eine schwerwiegende
Abwägung erzwingt. Das Gericht sah sich damals be-
müßigt, den Fötus gewissermaßen vor dem freien Wil-
len der Mutter zu schützen; dieser wurde „die grund-
sätzliche Rechtspflicht auferlegt, das Kind auszutra-
gen“, wie es in dem Urteil ziemlich rüde heißt. Urteile
aus Karlsruhe sind der juristische Goldstandard und
können nicht einfach beiseite geschoben werden. Doch
auch die Auslegung des Grundgesetzes unterliegt
einem Wandel. Man denke an den langen Weg, den die
Verfassungshüter von der Feststellung der Strafbarkeit
männlicher Homosexualität im Jahr 1957 bis zur Aus-
formulierung des modernen Partnerschaftsrechts mit
der „Ehe für alle“ beschritten haben.

Eine Neufassung des Abtreibungsrechts ist nichts
für Ungeduldige. Sie erfordert einen breiten politi-
schen und gesellschaftlichen Diskurs. Der Bericht

der Expertenkommission ist ein neuer Anstoß. Fürch-
ten sollten wir diese Debatte nicht.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Abtreibungsrecht:
Eine Debatte,
die sich lohnt

Machen wir uns nichts vor: Auf Erdgas werden
wir wohl noch viele Jahre angewiesen sein.
Wenn Gasversorger im Gegenzug Projekte för-

dern oder in solche investieren, mit denen C02 gespart
werden kann, ist das eine gute Sache. Problematisch
wird es dann, wenn Versorger Gas-Angebote als be-
sonders klimafreundlich oder gar klimaneutral anprei-
sen, weil sie irgendwo CO2-Zertifikate gekauft haben,
mit denen sie Kohlendioxid, das durch die Verbren-
nung des gelieferten Gases entsteht, aufrechnen. Kein
Erdgas der Welt kann klimafreundlich und schon gar
nicht klimaneutral sein. Wer das behauptet, betreibt
Augenwischerei und weckt bei Kunden falsche Erwar-
tungen. Denn bei der Verbrennung von Erdgas ent-
steht nun mal CO2. Beliebt waren bislang insbesonde-
re auch Projekte zum Schutz des Regenwaldes vor Ab-
holzung oder zur großflächigen Aufforstung in fernen
Ländern. Aber gerade die sind zur Kompensation un-
geeignet. Denn allein schon die Laufzeit der Projekte
ist viel zu kurz, um freigesetztes CO2 zu kompensie-
ren, das mitunter Jahrtausende braucht, um abgebaut
werden können. Zudem wird bei vielen Projekten, was
die CO2-Wirksamkeit betrifft, übertrieben oder falsch
gerechnet. Die Darmstädter Entega erkennt, dass es
kein klimaneutrales Erdgas geben kann und nimmt
von solchen Angeboten Abstand. Die Wiesbadener Es-
we hingegen hält stur an klimaneutralen Gas-Offerten
fest und beruft sich dabei auf Zertifikate des Tüv
Rheinland. Und das ist mindestens fragwürdig. Zwar
bewertet der Tüv auf Basis gültiger CO2-Zertifikate die
CO2-Bilanz des Gas-Angebots. Die vielen Widersprü-
che, Zweifel und offenen Fragen, die die Aufrechnerei
mit sich bringt, kann das aber nicht auflösen.

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Wer klimaneutrales
Gas anbietet, betreibt
Augenwischerei

„Klimapolitik vom Kopf auf die Füße gestellt“
Die Bundestagsfraktionen der Regierungsparteien einigen sich auf die Reform des Klimaschutzgesetzes

BERLIN. Die Bundestagsfrak-
tionen von SPD, Grünen und
FDP haben sich auf die lange
umstrittene Reform des Klima-
schutzgesetzes und ein Paket
zur Förderung der Solarindust-
rie geeinigt. Mit der Einigung
dürften weitreichende Eingriffe
wie Wochenend-Fahrverbote
für Autofahrer, um Klimaziele
im Verkehrssektor zu erreichen,
vom Tisch sein. Damit hatte
Verkehrsminister Volker Wiss-
ing (FDP) gedroht.
„Durch die Abschaffung der

jährlichen Sektorziele im Kli-
maschutzgesetz ist sicherge-
stellt, dass es keine Fahrverbo-

te geben wird“, erklärte FDP-
Fraktionsvize Lukas Köhler.
„Mit der Änderung des Klima-
schutzgesetzes stellen wir die
deutsche Klimapolitik vom
Kopf auf die Füße, denn ab so-
fort zählt nur noch, dass die Kli-
maziele insgesamt erreicht wer-
den und nicht mehr, an welcher
Stelle die Emissionen reduziert
werden.“
SPD-Fraktionsvize Matthias

Miersch sprach von einem
Durchbruch: „Durch die Novel-
le darf kein Gramm CO2 mehr
ausgestoßen werden. Mit dem
Solarpaket geben wir gleichzei-
tig wichtige Impulse für den
Ausbau der Photovoltaik, der
Windkraft und Biomasse.“ Grü-
nen-Fraktionsvize Julia Verlin-

den betonte: „Das neue Klima-
schutzgesetz bindet die Bun-
desregierung erstmals, konkre-
te Klimaschutzmaßnahmen
auch für die Zeit 2030 bis 2040
aufzustellen, erneuert die Ver-
bindlichkeit jedes Sektors und
wird CO2-Einsparung intelli-
genter messen.“
Mit dem Solarpaket sollen bü-

rokratische Hürden für den
Ausbau der Sonnenenergie in
Deutschland fallen und so der
Ausbau vorangetrieben wer-
den. Der Betrieb von Balkon-
kraftwerken soll einfacher wer-
den oder auch die Nutzung von
selbst erzeugtem Photovoltaik-
Strom in Mehrfamilienhäusern.
Auch die Möglichkeiten für So-
laranlagen auf Äckern und Fel-

dern sollen erweitert werden.
Im Gespräch war zuletzt auch
eine finanzielle Förderung der
heimischen Solarindustrie („Re-
silienzbonus“), die die FDP al-
lerdings abgelehnt hatte. Meh-
rere Solarunternehmen erwä-
gen angesichts der aktuellen
Misere, ihre Produktion in
Deutschland einzustellen. Als
Grund wird genannt, dass chi-
nesische Hersteller den Markt
mit Modulen zu Dumpingprei-
sen fluteten. „Es wird keinen
Resilienz-Bonus geben, um ein-
zelne Unternehmen auf Kosten
der Allgemeinheit zu subventio-
nieren“, erklärte Köhler dazu.
Bisher gilt: Wenn einzelne

Sektoren wie der Verkehrs- oder
Gebäudebereich gesetzliche

Vorgaben zum CO2-Ausstoß
verfehlen, müssen die zuständi-
gen Ministerien im nachfolgen-
den Jahr Sofortprogramme vor-
legen. Mit der Reform soll die
Einhaltung der Klimaziele nicht
mehr rückwirkend nach Sekto-
ren kontrolliert werden, son-
dern in die Zukunft gerichtet,
mehrjährig und sektorübergrei-
fend. Wenn sich in zwei aufei-
nander folgenden Jahren ab-
zeichnet, dass die Bundesregie-
rung bei ihrem Klimaziel für
das Jahr 2030 nicht auf Kurs ist,
muss sie nachsteuern. Bis da-
hin muss Deutschland laut Ge-
setz seinen Treibhausgas-Aus-
stoß um mindestens 65 Prozent
im Vergleich zum Jahr 1990
senken.

Von Martina Herzog
und Andreas Hoenig
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WIESBADEN/DARMSTADT/ESSEN.
In Zeiten der Klimaerwärmung
ist Klimafreundlichkeit oder
am besten Klimaneutralität en
vogue. Firmen, Kommunen, ja
ganze Staaten wollen klima-
neutral werden. Und unzähli-
ge Produkte werden entspre-
chend beworben – auch Ge-
tränkedosen, Sprit, Flugreisen
und Kreuzfahrten.
Die Beispiele zeigen, dass Kli-

mafreundlichkeit oder -neutra-
lität nicht bedeutet, dass CO2-
Emissionen in sehr großem Stil
oder gar komplett vermieden
werden. Sondern vielmehr,
dass das Klima unterm Strich
deutlich weniger oder gar nicht
beeinflusst wird. Was häufig
einfach hochgerechnet bezie-
hungsweise verrechnet wird –
mit Emissionsgutschriften von
CO2-Kompensationsprojekten,
bei denen Kohlendioxid ge-
spart oder gebunden wird. Et-
wa durch den Schutz von Wäl-
dern in Brasilien, Aufforstung
von Weideflächen in Uruguay,
den Bau von Wasserkraftwer-
ken in Indien oder durch das
Installieren von Solaranlagen.
Auch Erdgasanbieter bewer-
ben entsprechende Angebote –
und nennen sie Ökogas, Klima-
gas, klimafreundliches oder
gar klimaneutrales Gas.
Allgemeine Aussagen zur

Sinnhaftigkeit solcher Kom-
pensationsrechnungen finden
sich viele. „Es gibt nicht wirk-
lich klimaneutrales Erdgas,
auch wenn CO2-Emissionen
kompensiert werden. Erdgas
kann nicht emissionsfrei sein“,
sagt etwa Claudia Kemfert, Lei-
terin der Energieabteilung am
Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung und Vizevor-
sitzende des Sachverständi-
genrats für Umweltfragen der
Bundesregierung.
Doch wie sieht es im konkre-

ten Einzelfall aus? In einer gro-
ßen Analyse hat das Recher-
chenetzwerk „Correctiv.Lokal“
nach eigenen Angaben für den
Zeitraum 2011 bis 2024 die

Kompensationsaktivitäten und
CO2-Gutschriften von 150
deutschen Gasversorgern
untersucht. In, wie es heißt,
engem Austausch mit Wissen-
schaftlern des New Climate
Institute in Berlin, der Eidge-
nössischen Technischen Hoch-
schule Zürich, der US-Univer-
sität Berkeley, dem Öko Insti-
tut in Berlin, der Deutschen
Umwelthilfe und anderen Ex-
perten. Basis bildeten die öf-
fentlichen Kompensationsre-
gister „Verra“ und „Gold Stan-
dard“. Titel der Untersuchung:
Die Ökogas-Lüge.

DieWiesbadener Eswe sticht
aus der Studie hervor.Wieso?

Für 116 Gasversorger ist in
der Untersuchung laut „Cor-
rectiv.Lokal“ nachgewiesen
worden, dass in einem oder
mehreren Fällen, teilweise
auch über Jahre hinweg, Gut-
schriften aus Projekten gekauft
wurden, die mit sehr großer
Wahrscheinlichkeit kein oder
weniger CO2 reduziert oder ge-
speichert haben als von den
Projektentwicklern berechnet.
Basis hierfür ist die Evaluie-
rung der jeweiligen Projekte
durch Forscher beziehungs-
weise wissenschaftliche Ein-
richtungen. Insgesamt wurden
unter Hinweis auf diese Evalu-
ierungen rund 63 Prozent der
16 Millionen ausgewerteten
CO2-Gutschriften Projekten
zugeordnet, die nach wissen-
schaftlicher Einschätzung
nicht zur Kompensation geeig-
net sind oder waren, weil be-
stimmte Qualitätsmerkmale
nicht erfüllt wurden. Für die
verbliebenen 37 Prozent war
den Angaben zufolge keine
wissenschaftliche Bewertung
möglich. Aus der Liste und
dem entsprechenden Daten-
satz heraus stechen die Wies-
badener Eswe Versorgungs AG,
aber auch die Darmstädter Ent-
ega. In einer Kooperation von
„Correctiv.Lokal“ und dieser
Zeitung haben wir uns die Er-
gebnisse der Untersuchung für

beide Versorger näher ange-
schaut.
So hat die Eswe Versorgungs

AG der Liste zufolge in den
vergangenen Jahren mehr als
zwei Millionen Gutschriften
aus 21 verschiedenen Kompen-
sationsprojekten gekauft. Da-
mit führt sie die Übersicht an.
Eine Gutschrift entspricht einer
Tonne CO2. Folgt man den dar-
gestellten Evaluierungen der
Projekte, sind diese aus wis-
senschaftlicher Sicht zur Kom-
pensation nicht geeignet. Und
das hieße, führt man den Ge-
danken der Untersuchung wei-
ter, dass bei Eswe für rund
zwei Millionen Tonnen CO2
ein plausibler Nachweis fehlt,
dass diese auch tatsächlich
ausgeglichen oder reduziert
wurden. Die Darmstädter Ent-
ega wiederum liegt mit knapp
1,5 Millionen Emissionsgut-
schriften aus sechs Projekten
auf Rang drei der Liste.

Wie werden die Projekte
der Entega bewertet?

Von der Entega sind zum
einen Wiederaufforstungspro-
jekte auf degradiertem, also
stark geschädigtem Grünland
für Rinder in Uruguay, zum an-
deren Regenwald-Schutzpro-
jekte in Brasilien, Peru und der
Demokratischen Republik
Kongo aufgeführt. Mit den Pro-
jekten soll Baumbestand vor
Abholzung geschützt bezie-
hungsweise neu geschaffen
und so entsprechend CO2 ge-
bunden werden. Aus diesen
Projekten können dann, so das

Konzept, CO2-Gutschriften zur
Kompensation von Kohlendi-
oxid erworben werden, das
zum Beispiel bei der Verbren-
nung von Erdgas entsteht. Auf-
geführt ist in der Liste ist unter
anderem das an die 300.000
Hektar große Regenwald-
schutz-Projekt Mai Ndombe in
der Demokratischen Republik
Kongo. Das Beispiel zeigt ein
grundsätzliches Problem.
Denn die Angaben zur CO2-
Kompensation über die Pro-
jektlaufzeit von 30 Jahren va-
riieren auf einschlägigen Inter-
netseiten von 100 Millionen bis
175 Millionen Tonnen.
Das Projekt ist in der Daten-

liste als „nicht zur Kompensa-
tion geeignet“ ausgewiesen.
Denn es habe, so heißt es unter
Verweis auf eine Evaluierung
der Universität Berkley, wahr-
scheinlich zu gar keinem oder
zumindest zu einem viel gerin-
geren Nutzen geführt als vom
Projektentwickler berechnet.
„Die CO2-Einsparung ist wahr-
scheinlich zu hoch angesetzt,
da die wahrscheinliche Abhol-
zung, die ohne das Projekt
stattgefunden hätte, über-
schätzt wird.“ Gleiches gelte
für die Verlagerung der Abhol-
zung in ungeschützte Gebiete
und die Menge an Kohlenstoff,
die das Gebiet derzeit speiche-
re.
Angegeben wird für Entega

in der Liste auch das Wieder-
aufforstungsprojekt „Lu-
min/Eucapine Forest Plantati-
ons“ in Uruguay. Es wird eben-
falls zur CO2-Kompensation
als „nicht geeignet“ eingestuft.

Die Projektlaufzeit sei zu kurz,
„um einen langfristigen Aus-
gleich von fossilen Kohlen-
stoffemissionen garantieren zu
können“, heißt es unter Ver-
weis auf eine Evaluierung der
Deutschen Umwelthilfe
(DUH). Weiter könne der Pro-
jektentwickler „nicht glaubhaft
nachweisen, dass das Projekt
nicht ohne die Einnahmen aus
dem Verkauf von CO2-Gut-
schriften umgesetzt worden
wäre“, so die DUH weiter. Ins-
gesamt habe in diesem Projekt
„mit sehr großer Wahrschein-
lichkeit keine zusätzliche und
langfristige Reduzierung von
CO2 stattgefunden“.

Warum scheinen die Projekte
der Eswe ungeeignet zu sein?

Eswe indes hat der Liste zu-
folge für bestimmte Erdgas-An-
gebote CO2 mit der Nutzung
von Methan aus Grubenmi-
nen, zum Beispiel des ehema-
ligen Rheinischen Kohlere-
viers, kompensiert. Das Wirk-
prinzip dahinter: Methan ist
mit Blick auf die Klimawirk-
samkeit in der Atmosphäre
nach Angaben des Umwelt-
bundesamts fast 30-mal schäd-
licher als CO2. Methan findet
sich als Grubengas in großen
Mengen in Kohleminen und
kann dort selbst Jahrzehnte
nach der Stilllegung noch aus-
treten. Bei verschiedenen Pro-
jekten in Nordrhein-Westfalen
wird ebensolches Grubengas
aufgefangen, in Blockheiz-
kraftwerke mit Kraft-Wärme-
Kopplung geleitet und so nicht
nur in Strom, sondern auch in
Fernwärme umgewandelt.
Bei der Verbrennung entsteht

dann CO2, wodurch sich ein-
schlägigen Infoblättern etwa
der First Climate Markets AG
zufolge die Schädigungswir-
kung des Ausgangsgases Me-
than entsprechend stark redu-
ziert. Doch es gibt einen Ha-
ken. Projekte zur Grubengas-
nutzung seien zur CO2-Kom-
pensation nicht geeignet, da
kein Nachweis verfügbar sei,

dass die Projekte nicht bereits
durch das EEG-Gesetz geför-
dert worden seien, lautet die
Einschätzung des Öko-Insti-
tuts. In dem Projekt habe da-
her „keine zusätzliche Redu-
zierung von CO2 stattgefun-
den“.
Gleichwohl wird etwa in der

Projektinfo von First Climate
Markets darauf aufmerksam
gemacht, dass die Nutzung
von Grubengas zwar nach dem
Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) förderungsfähig, die
Vergütung jedoch zu niedrig
sei für eine sich lohnende
kommerzielle Nutzung. Dem
EEG zufolge gibt es für Strom
aus Grubengas je nach Jahres-
durchschnittsleistung der An-
lage rund 3,8 Cent bis knapp 6
Cent pro Kilowattstunde. Die
Einnahmen aus dem Verkauf
von Klimaschutzzertifikaten
erleichterten daher die Refi-
nanzierung des Projekts „in
entscheidendem Maße“, heißt
es in der Projektinfo weiter. Al-
lerdings bleibt unklar, in wel-
chem Maße solche Projekte
durch die EEG-Vergütung fi-
nanziert werden können.

Wie reagieren Entega und
Eswe auf die Untersuchung?

Um die Klimaschädlichkeit
von Erdgas zu reduzieren, set-
ze Entega „schon seit 15 Jah-
ren auf Kompensationsprojek-
te“ etwa zur Wiederauffors-
tung tropischer Wälder, sagt
ein Firmensprecher. „Durch
diese Maßnahmen wird die
CO2-Konzentration in der Erd-
atmosphäre für viele Jahrzehn-
te gesenkt. Eine Klimaneutrali-
tät wird aber dadurch selbst-
verständlich nicht erreicht –
dies haben wir aber auch im-
mer so kommuniziert.“ Auch
das Darmstädter Unternehmen
müsse „leider davon ausge-
hen, dass uns im Einzelfall
auch betrügerische Kompensa-
tionsprojekte angeboten wur-
den“.
Deshalb habe man sich „be-

reits deutlich vor der Correctiv-
Recherche dazu entschieden,
„unsere Kompensationsmaß-
nahmen und damit auch unser
gesamtes Produkt ,Ökogas’
mithilfe von externen Beratern
und Experten auf den Prüf-
stand zu stellen“. Bis Ende
2024 werde man dazu ein Er-
gebnis liefern. Prämisse bleibe
dabei: Da es derzeit keine mas-
sentaugliche Alternative zu
Erdgas in der Wärmeversor-
gung für Industriestaaten gebe,
„werden wir noch einige Jahre
weiter Erdgas anbieten müssen
– „das wollen wir so klima-
freundlich wie möglich tun“.
Eswe indes bleibt bei seiner

Linie: „Wir versorgen derzeit
rund 60.000 Kunden mit kli-
maneutralem Erdgas ohne Auf-
preis. Die Zertifizierung unse-
res Erdgases als klimaneutral
erfolgt durch den TÜV Rhein-
land.“ Die Projektauswahl er-
folge jährlich im Rahmen eines
internen Abstimmungsprozes-
ses. „Wir sind bei der Auswahl
naturgemäß auf die uns ange-
botenen Projekte beschränkt.“
Dabei sei es dem Wiesbadener
Versorger wichtig, „dass im
Rahmen eines kostenlosen
Produktzusatznutzens für
unsere Kunden diese Projekte
insbesondere unseren ethi-
schen Anforderungen entspre-
chen – also zum Beispiel nicht
aus totalitären Ländern stam-
men“. Der TÜV Rheinland be-
stätige dann jeweils, dass das
Unternehmen genau so viele
CO2-Zertifikate eingekauft ha-
be, wie es dem Verkauf von
Erdgas entspreche. „Inwieweit
beziehungsweise aus welchen
Gründen andere Institutionen
in der Bewertung der Projekte
zu anderen Ergebnissen kom-
men, können wir nicht kom-
mentieren.“

Durch Abholzung verliert der
Regenwald am Amazonas, der
riesige Mengen CO2 bindet,
jeden Tag Flächen. Mit dem

Kauf von CO2-Gutschriften aus
Projekten, die den Regenwald

vor Abholzung schützen,
wollen Gasanbieter CO2, das
durch die Verbrennung von

Erdgas entsteht, kompensie-
ren. Dazu gehört auch die

Darmstädter Entega.
Foto: luoman – istockphoto.com

Gibt es eine „Ökogas-Lüge“?
Einer großen Untersuchung zufolge haben viele Gasanbieter etwas angeboten,

das gar nicht öko gewesen sein soll. Entega und Eswe stechen hervor.
Was sagen die beiden Versorger dazu?

Von Ralf Heidenreich

. Die beiden öffentlichen Regis-
ter „Verra“ und „Gold Stan-
dard“ verfolgen und dokumen-
tieren den An- und Verkauf von
Gutschriften für den freiwilligen
Kompensationsmarkt. Beide Or-
ganisationen entwickeln eigene
Standards zur Berechnung und
Überwachung der ausgegliche-
nen Emissionen. Dabei gelten in
den Standards eigene Vorgaben
für die Entwicklung von Klima-
schutzprojekten. „Verra“ und
„Gold Standard“ wirken auch
als Zertifizierer, die bestätigen,
dass in einem Projekt eine be-
stimmte Anzahl Tonnen CO2 re-
duziert oder vermieden wurde.

REGISTER FÜR
DIE KOMPENSATION

Es gibt nicht wirklich
klimaneutrales Erdgas,
auch wenn
CO2-Emissionen
kompensiert werden.
Erdgas kann nicht
emissionsfrei sein.

Claudia Kemfert,
Leiterin der Energieabteilung am
Deutschen Institut für Wirtschafts-
forschung und Vizevorsitzende des
Sachverständigenrats für Umweltfragen
der Bundesregierung

. Die Grundidee ist simpel:
Stößt ein Unternehmen klima-
schädliche Emissionen aus,
können diese irgendwo auf der
Welt komplett ausgeglichen
oder reduziert werden. Zum
Beispiel durch ein Wiederauf-
forstungs- oder Waldschutzpro-
jekt. Einfach ausgedrückt: Der
geschützte Wald nimmt Kohlen-
dioxid-(CO2)-Emissionen aus der
Atmosphäre auf, die dann als
CO2-Gutschriften auf dem frei-
willigen Kompensationsmarkt
gekauft und verkauft werden
können. Dabei entspricht eine
Gutschrift einer Tonne CO2.

DIE KOMPENSATION
VON CO2

Strom
Sonstige

Holz, Holzpellets, Solarthermie, Kohle

Fernwärme

Heizöl

Erdgas
inkl. Biomethan
und Flüssiggas

Elektro-Wärmepumpen

So heizt Deutschland
Anteil der Heizungsarten am Bestand im Jahr 2022

Quelle: Bundesverband der Energie- u. Wasserwirtschaft Bearbeitung: vrm106064

Stand: August 2023
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Habeck, Baerbock oder niemand
Die Debatte über die Spitzenposition bei den Grünen ist entbrannt / Doch stellt die Partei 2025 überhaupt noch einen Kanzlerkandidaten?

BERLIN. Anderthalb Jahre vor
der Bundestagswahl schießen
die Spekulationen ins Kraut:
Mit wem gehen die Grünen in
den Wahlkampf? Der als Favo-
rit gehandelte Wirtschafts-
und Klimaschutzminister Ro-
bert Habeck wiegelte am Wo-
chenende ab: „Annalena Baer-
bock und ich tun in der Bun-
desregierung alles, um für die
Sicherheit und Freiheit unse-
rer Republik zu arbeiten. Da-
von leitet sich unser konkretes
Handeln, die tägliche Arbeit
ab. Was sicher nicht dazuge-
hört, ist, um uns selbst zu
kreisen.“

Der omnipräsente
Welterklärer

Es war eine dringend nötige
Klarstellung, denn die Lust
auf mehr Verantwortung ist
Habeck seit Monaten anzuse-
hen. Eine staatstragende Vi-
deobotschaft folgt der ande-
ren. Habeck erklärt, plädiert
und – wie er es selbst nennt –
entwirrt und sortiert öffentli-
che Debatten, ob in seinem
Video nach dem Terrorangriff
der Hamas auf Israel, den Ge-
danken zum Jahresausgang
oder seiner Osterbotschaft.
Kurzum: Habeck kanzlert.
Das Formtief mit dem Ringen

um das ungeliebte Heizungs-
gesetz und dem zähen Ab-
schied von seinem längst
nicht mehr tragbaren Top-Mit-
arbeiter Patrick Graichen im
vergangenen Jahr liegen hin-
ter Habeck. Der Ausbau der
erneuerbaren Energien läuft,
beim Klimaschutz sieht es
besser aus. Gefährlich könnte

dem Minister aber die maue
Wirtschaftslage werden.
Annalena Baerbock als zwei-

te Anwärterin für die Pole
Position tut ihrerseits, was sie
immer tut: Die Außenministe-
rin reist in irrem Tempo durch
die Welt, auch nach Israel.
Seit Ausbruch des Gaza-Kriegs
ist sie noch präsenter gewor-
den, auch mit ihren Bemü-
hungen um die arabischen
Staaten. Wie Habeck macht
sie ihren Job als Ministerin.
Anders als er verzichtet sie auf
Auftritte als Welterklärerin.

Es gibt Grüne, die die Sache
wegen Habecks Zugriff auf
den Vizekanzler-Posten nach
der Wahl 2021 für längst ent-
schieden halten – wenn auch
nicht im formalen Sinne. Und
in der Tat, die eigentlich inof-
fizielle Funktion gewährt ihm
ein Gewicht, auf das er sich
als einfacher Minister nicht
berufen könnte: Er koordiniert
die Arbeit der grünen Ministe-
rien und verhandelt bei inter-
nen Konflikten wie dem Asyl-
recht und der Bezahlkarte für
Flüchtlinge mit.

Nicht wenige haben den Ein-
druck, der interne Rückhalt
für Habeck sei größer. Was
aber auch daran liegen könn-
te, dass Team Habeck lautstär-
ker unterwegs ist als Team Ba-
erbock. Allerdings wittert
selbst eine Grüne, die beide
mit politischer Distanz be-
trachtet, ein stilles Einverneh-
men: Die Konkurrenten kä-
men gerade auffällig gut mit-
einander zurecht, gibt sie zu
bedenken. Was nur bedeuten
könne, dass die Frage längst
im Sinne Habecks geklärt sei.

Das klingt im Umfeld Baer-
bocks allerdings anders. Dort
heißt es, man wolle am vor
zweieinhalb Jahren vereinbar-
ten Verfahren zur Kandidaten-
aufstellung festhalten. Im Sep-
tember 2022 hatte der Vor-
stand entschieden, dass die
Parteibasis bei einer Urwahl
entscheiden soll, falls es meh-
rere aussichtsreiche Kandida-
ten gibt. Einen öffentlich aus-
getragenen Machtkampf will
die Parteiführung aber unbe-
dingt vermeiden, man fürchtet
Schaden für den unterlegenen

Kandidaten. Jemand, der be-
reits beim letzten Bundestags-
wahlkampf im Umfeld der
Parteispitze dabei war, meint:
„Egal, für welchen Kandidaten
oder welche Kandidatin man
sich am Ende entscheidet –
beide werden im Wahlkampf
als Team eine herausragende
Rolle spielen müssen.“
In den Umfragen pendeln die

Grünen zwischen 13 und 15
Prozent, also auf dem Niveau
des letzten Bundestagswahl-
Ergebnisses. Die Frage, ob die
Grünen überhaupt einen
Kanzlerkandidaten aufstellen,
soll sich nach der Europawahl
im Juni entscheiden – und
hier lassen die Umfragen we-
nig Gutes vermuten. Nach
mehr als zwei Regierungsjah-
ren im unerquicklichen Am-
pel-Korsett mit SPD und FDP
haben die Grünen viel von
ihrem Glanz eingebüßt. Die
historische Chance der Bun-
destagswahl 2021, als die Grü-
nen nach 16 Oppositionsjah-
ren unverbraucht und mit
dem Rückenwind großer Kli-
mademos in den Wahlkampf
zogen, kommt nicht wieder.
Denn die meisten Bürger

nehmen die Grünen nicht als
die pragmatische, kompro-
missbereite Kraft der Mitte
wahr, als die sie selbst sich
gern sehen. Regulierungswü-
tig, abgehoben, in Teilen „aus-
gesprochen unsympathisch“
kommt die Partei nach einer
Umfrage des Instituts für De-
moskopie Allensbach rüber.
Im Gegensatz zu SPD und
FDP haben die Grünen eine
stabile Basis treuer Stamm-
wähler. Doch wenn es klap-
pen soll mit dem Kanzleramt,
wird das nicht reichen.

Von Martina Herzog

Klagen nach
Terroranschlag
in Manchester

MANCHESTER (dpa). Mehr als
250 Überlebende des Terroran-
schlags auf ein Konzert von
Ariana Grande in Manchester
2017 verklagen den britischen
Inlandsgeheimdienst MI5. Bei
dem Attentat waren 22 Men-
schen getötet und Hunderte ver-
letzt worden. Eine Untersu-
chung ergab, dass der MI5 eine
bedeutende Chance verpasst
hatte, Maßnahmen zu ergreifen,
um den Anschlag zu verhin-
dern. Demnach hätten Geheim-
dienstinformationen dazu füh-
ren können, dass der Selbst-
mordattentäter zu einem Auto
verfolgt wird, in dem er den
Sprengstoff gelagert hatte. MI5-
Chef Ken McCallum hatte nach
Erscheinen des Untersuchungs-
berichts vor gut einem Jahr sein
„tiefes Bedauern“ ausgedrückt.
Rechtsvertreter von Überle-

benden reichten nun eine Sam-
melklage beim Untersuchungs-
gericht Investigatory Powers Tri-
bunal ein, wie die britische
Nachrichtenagentur meldete.
„Da es sich um eine andauern-
de Rechtsangelegenheit handelt,
können wir zum jetzigen Zeit-
punkt keine weiteren Einzelhei-
ten nennen oder weitere Kom-
mentare abgeben“, zitierte PA
aus einem Schreiben der Kanz-
leien. Der MI5 wollte den Fall
ebenfalls nicht kommentieren.
Ein islamistischer Attentäter

hatte am 22. Mai 2017 eine
Bombe gezündet, als Zuschau-
er nach dem Konzert von US-
Sängerin Ariana Grande die
Manchester Arena verließen.

Faeser besucht
EU-Außengrenze
SOFIA (mdu). Bundesinnenmi-

nisterin Nancy Faeser (SPD) hat
am Montag die EU-Außengren-
ze in Bulgarien besucht. „Offe-
ne Grenzen im Inneren kann es
nur geben mit einem starken
Schutz der EU-Außengrenzen“,
sagte sie. Die 259 Kilometer lan-
ge türkisch-bulgarische Land-
grenze ist mit Zäunen, Stachel-
draht, Wärmebildkameras und
Suchhunden gesichert. Mit
ihrem bulgarischen Amtskolle-
gen Kalin Stoyanov sprach sie
darüber, wie man diesen Ab-
schnitt künftig besser gegen
Menschen sichern kann, die auf
illegalem Weg in die EU gelan-
gen wollen. Faeser besuchte
den großen Grenzübergang Ka-
pitan Andreevo. Immer wieder
gab es Berichte über korrupte
Grenzbeamte oder über Gewalt
gegen Flüchtlinge. Innenminis-
ter Stoyanov sagte, seit er im Ju-
ni die Verantwortung übernom-
men habe, kämen solche Fälle
nur vereinzelt vor – und wenn,
wolle er sie aufdecken und die
Täter bestrafen. „Wir arbeiten
sehr daran, dass es null werde.“
Das EU-Parlament hatte ver-

gangene Woche nach jahrelan-
gem Ringen den Weg für schär-
fere Asylregelungen frei ge-
macht.

Annalena Baerbock und Robert Habeck am Rande einer Kabinettsitzung vergangene Woche: Könnten sie Kanzler? Foto: dpa

Hunger, Flucht und düstere Zukunft
Ein Jahr nach Beginn des Sudan-Konflikts sind Millionen Menschen entwurzelt und ohne Hoffnung

PORT SUDAN/RENK. Es sind
mehr als Tausend Menschen,
manchmal auch mehrere Tau-
send, die täglich zu Fuß oder
mit Eselskarren die staubige
Landstraße entlangziehen. Am
Grenzposten Joda an der Gren-
ze zwischen dem Sudan und
dem Südsudan können sie wie-
der durchatmen – zum ersten
Mal seit Wochen oder Monaten.
Sie wollen nach Renk im Südsu-
dan.
Der Machtkampf zwischen

dem sudanesischen De-facto-
Machthaber Abdel Fattah al-
Burhan und seinem damaligen
Stellvertreter Mohamed Ham-
dan Daglo hat in den vergange-
nen zwölf Monaten die mittler-
weile größte Flüchtlingskrise
weltweit ausgelöst. Nach jüngs-
ten Zahlen des UN-Flüchtlings-
hilfswerks sind 8,6 Millionen
Menschen innerhalb des Sudans
und in den Nachbarländern auf
der Flucht vor den Kämpfen
zwischen der Regierungsarmee
SAF und Daglos Miliz RSF. An-
dere Schätzungen gehen sogar
von mehr als neun Millionen
Menschen aus. Doch selbst kon-
servativ geschätzt stammt jeder
achte Flüchtling weltweit aus
dem Sudan.
Als am 15. April 2023 in der

sudanesischenHauptstadt Khar-
tum die ersten Schüsse fielen,
dachten viele noch, es werde in
ein paar Tagen vorbei sein, als
sie mit dem Nötigsten flohen.
Zehntausende saßen wegen der
Kämpfe und Luftangriffe in
ihren Wohnungen fest. Gut eine
Woche nach dem Beginn der
Kämpfe fingen mehrere Staaten
an, ihre Bürger und andere Aus-
länder zu evakuieren. Auch die
Bundeswehr flog während einer
Feuerpause HunderteMenschen
aus dem Sudan aus. Die Kämp-

fe zwischen SAF und RSF haben
sich in den vergangenen zwölf
Monaten auf weite Teile des
Landes erstreckt und in den ver-
gangenen Wochen noch einmal
deutlich intensiviert.

Hilfskonferenz sammelt
zwei Milliarden Euro

Christos Christou, der Interna-
tionale Direktor von Ärzte ohne
Grenzen, war vor wenigen Wo-
chen in der westlichen Region
Darfur. „Ganze Dörfer sind völ-
lig niedergebrannt worden“,
sagt er. „Die Menschen dort ha-
ben alles verloren, und sie erhal-
ten keinerlei Hilfe.“ El Geneina
in West Darfur sei nach zwei
Massakern arabischer Milizen
an der zur Volksgruppe derMas-
salit gehörenden Bevölkerung

eine Geisterstadt. Flüchtlingsla-
ger seien überfüllt.
„Die Bedingungen in Darfur

sind ähnlich schlimmwie vor 20
Jahren während des Völker-
mords. Aber im Gegensatz zu
damals bekommt Darfur kaum
Aufmerksamkeit“, sagt Dominic
MacSorley von der Hilfsorgani-
sation Concern. „Die Krise hat
noch nicht ihren Höhepunkt er-
reicht, aber schon jetzt sterben
Kinder.“ Denn im Sudan droht
nach Angaben vonUN-Experten
eine Hungerkatastrophe – umso
mehr, seit die RSF im vergange-
nen Dezember in den Bundes-
staat Jezira vorrückte, der we-
gen seines Getreideanbaus als
Brotkorb des Sudans gilt. Min-
destens vier Millionen Kinder
unter fünf Jahren sind akut
unterernährt. RSF-Kämpfer ha-

ben wiederholt Lebensmittella-
ger und Krankenhäuser geplün-
dert. Teilweise ist es für die Hel-
fer zu gefährlich, in Kampfge-
bieten zu arbeiten.
Bei einer Hilfskonferenz für

den von Gewalt erschütterten
Krisenstaat Sudan sind über
zwei Milliarden Euro an Unter-
stützung zugesichert worden.
Das sagte Frankreichs Präsident
Emmanuel Macron am Montag-
abend zum Abschluss des inter-
nationalen Treffens in Paris.
„Wir vergessen nicht, was im
Sudan passiert und bleiben mo-
bilisiert“, sagte Macron. „Der
Umfang unseres Engagements
wird es uns ermöglichen, die
dringendsten Bedürfnisse (...)
der am stärksten gefährdeten
Bevölkerungsgruppen abzude-
cken.“

Von Eva Krafczyk

Windel-Vorstoß
der Union

CDU-Parteitag soll über Antrag zur Senkung
der Mehrwertsteuer von 19 auf 7 Prozent beraten

BERLIN. Das deutsche Mehr-
wertsteuersystem ist sozusagen
ein Kuriositätenkabinett. Wer in
der Mittagspause sein Essen im
Restaurant nur abholt, zahlt sie-
ben Prozent Mehrwertsteuer.
Bleibt man da, fallen 19 an. Auf
einen Apfel werden sieben Pro-
zent fällig, auf Apfelsaft aber 19.
Trüffel sind steuerlich begüns-
tigt, Windeln nicht. Bei Letzte-
ren soll sich nun was ändern.
Die Union hat die „Windel-
Steuer“ für sich entdeckt.
Für den den CDU-Parteitag

Anfang Mai in Berlin gibt es
einen Windel-Antrag zur Sen-
kung der Mehrwertsteuer. Am
Wochenende tagte die Antrags-
kommission der Union, dem
Vernehmen nach einigte man
sich auf eine Empfehlung an die
Delegierten, das Vorhaben an
Generalsekretär Carsten Linne-
mann für den Regierungspro-
grammprozess zu überweisen.
In dem Antrag des Kreisver-

bandes Helmstedt, der unserer
Redaktion vorliegt, heißt es, der
Umsatzsteuersatz auf „Erzeug-
nisse der Monatshygiene“ sei
bereits gesenkt worden, nicht
aber der auf Windeln. In der
Praxis, so die CDU’ler, werde
derselbe Zweck erfüllt. „Sie sor-
gen dafür, dass im Falle des Fal-
les die Angelegenheit nicht in
die Hose geht“ – so steht es tat-
sächlich in der Begründung.
In der Tat ist es so, dass seit

dem Jahr 2020 auf Periodenpro-
dukte nur noch der reduzierte
Mehrwertsteuersatz gezahlt
werden muss. Was die Windeln
angeht, rennt die Union beim
Deutschen Familienverband of-
fene Türen ein – er kümmert

sich seit über 100 Jahren um die
Belange von Familien.
Man sei schon sehr lange da-

für, „die Mehrwertsteuer bei
Kinderprodukten zu senken“,
so Hauptgeschäftsführer Sebas-
tian Heimann zu unserer Redak-
tion. „Das ist notwendig, weil
Artikel wie Babywindeln, Kin-
derwagen oder Kinderschuhe
kein Luxus sind, sondern zum
Grundbedarf von Familien ge-
hören.“ Heimann weist über-
dies darauf hin, dass vor zwei
Jahren der Europäische Rat die
Richtlinien für Mehrwertsteuern
überarbeitet habe, sodass die
nationalen Regierungen den re-
duzierten Satz leichter anwen-
den könnten.

Zustimmung von der
Regierungspartei SPD

Auch bei der Regierungspartei
SPD trifft der Vorstoß auf Zu-
stimmung. „Babywindeln mit
dem reduzierten Mehrwert-
steuersatz zu besteuern, finde
ich richtig – aber nicht ausrei-
chend“, betont Nadine Hesel-
haus, Verbraucherexpertin der
SPD-Bundestagsfraktion. Das
Mehrwertsteuersystem müsse
grundsätzlich reformiert wer-
den, denn viele der aktuellen
Einstufungen seien nicht mehr
nachvollziehbar, sozial unge-
recht und liefen zum Teil auch
umweltpolitischen Zielen zuwi-
der. „Das wird bei Lebensmit-
teln besonders deutlich.“
Im Ampel-Koalitionsvertrag ist

eine umfassende Reform aller-
dings nicht vorgesehen. Und
auch die Union dürfte das Win-
del-Vorhaben, so der CDU-Par-
teitag dies will, frühestens in der
nächstenWahlperiode angehen.

Von Hagen Strauß

Ein Mediziner der Ärzte ohne Grenzen untersucht ein sudanesisches Kind, das mit seiner Mutter in
den Tschad geflohen ist. Viele der Flüchtlinge sind unterernährt und traumatisiert. Foto: dpa
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Drahtseilakt im Reich der Mitte
Kanzler Olaf Scholz setzt sich beim China-Besuch für Interessen der deutschenWirtschaft ein – ohne dabei über die EU-Linie hinauszugehen

SHANGHAI. Bei der Flussfahrt
auf dem Jangtse am Sonntag-
abend müssen die Manager
auf den Kanzler verzichten.
Der ist in Sachen Naher Osten
gebunden – und will ange-
sichts der prekären Weltlage
auch keine Bilder einer
Schiffsfahrt von sich machen
lassen. Den Vertretern der
deutschen Wirtschaft hat es
dennoch gefallen – die vielen
Selfies, die vor der eindrucks-
vollen nächtlichen Kulisse
Chongqings entstehen, sind
ein Beleg dafür.

Scholz warnt vor einem
möglichen Handelskrieg

Überhaupt ist die Stimmung
unter Deutschlands Topmana-
gern, die Scholz auf seiner
Reise begleiten, nicht so
schlecht. So sind die Vor-
standsvorsitzenden von Bayer,
Siemens, Thyssenkrupp, Mer-
cedes, Voith und DHL mit da-
bei – und setzen auch auf die
Macht der Politik, um gute In-
vestitionsbedingungen zu
schaffen. Die Wirtschafts-Bos-
se erwarten von ihm ein Aus-
handeln besserer Investitions-
bedingungen, die USA und die
EU-Kommission dagegen ein
hartes Auftreten und eine An-
sage gegen den Protektionis-
mus.
Für Scholz ist es ein Draht-

seilakt – er muss sich für die
Interessen der deutschen
Wirtschaft einsetzen, ohne da-
bei über die allgemeine Linie
der Europäischen Union hi-
nauszugehen. Die wiederum
sieht vor, die strategische Ab-
hängigkeit von der zweitgröß-
ten Volkswirtschaft der Welt

nach den USA zu verringern.
Doch in Shanghai warnt
Scholz auch vor einem mögli-
chen Handelskrieg. „Das Ein-
zige, was immer klar sein
muss, ist, dass der Wettbe-
werb fair sein muss“, sagt
Scholz. „Wir möchten natür-
lich, dass unsere Unterneh-
men keine Beschränkungen
haben, aber umgekehrt ver-
halten wir uns genauso, wie
wir es hier fordern.“ Es dürfe
kein Dumping und keine
Überproduktion geben.
Außerdem dürften Urheber-

rechte nicht beeinträchtigt
werden, und man solle nicht
auf bürokratische Hürden sto-
ßen, betont der SPD-Politiker.
Seit dem Herbst ermittelt

Brüssel in einer Antisubven-
tionsuntersuchung gegen in
China produzierte E-Autos.
Der Verdacht lautet auf Markt-
verzerrung, weil staatliche
Subventionen dem Vorwurf
nach dafür sorgen, dass chine-
sische Marken ihre E-Autos in
Europa zu deutlich niedrige-
ren Preisen anbieten können
als heimische Hersteller. Soll-

ten diese Untersuchungen in
Gegenmaßnahmen münden,
könnte dies einen Handels-
krieg auslösen, befürchten vor
allem die deutschen Auto-
bauer. Scholz verweist darauf,
dass es auch Vorbehalte gege-
ben habe, als japanische und
koreanische Wagen auf den
Markt der Bundesrepublik ge-
kommen seien. „Es gab große
Aufregung in den Zeitungen:
Jetzt kommen die japanischen
Autos und rollen alles auf –
Quatsch.“ Es gebe deutsche
Autos in China, die mit vielen

chinesischen Herstellern ge-
meinsam entwickelt und ge-
baut worden seien, und ir-
gendwann gebe es auch chi-
nesische Autos in Deutsch-
land und Europa. Wer also ge-
nau hinhört, merkt, dass auch
für den Kanzler die Interessen
der deutschen Wirtschaft Vor-
rang haben. Und die Einigkeit
in der EU manchmal ein we-
nig nachrangig ist. Eigentlich
strebt die Ampel-Regierung
laut der eigenen Strategie eine
Verringerung der wirtschaftli-
chen Abhängigkeit von China

an, um ein böses Erwachen,
wie bei der Kappung der rus-
sischen Gaslieferungen nach
dem Angriff auf die Ukraine,
zu vermeiden.
Doch so richtig zündet diese

Strategie bei der deutschen
Wirtschaft aber nicht. Die et-
wa 5000 deutschen Unterneh-
men in China sorgen sich eher
um unfaire Wettbewerbsbe-
dingungen und die Exporteu-
re um sinkende Absatzzahlen.
Unter den deutschen Mana-

gern wird auch der Vorstoß
des BDI-Präsidenten Siegfried
Russwurm diskutiert. Russ-
wurm hatte vor kurzem Kanz-
ler Scholz mit Blick auf die
Konjunkturflaute vorgewor-
fen, den Ernst der Lage offen-
bar zu unterschätzen. „Es wa-
ren zwei verlorene Jahre –
auch wenn manche Weichen
schon in der Zeit davor falsch
gestellt wurden“, hatte er in
einem Interview gesagt. Nicht
alle hier können seine massi-
ve Kritik an der Ampel und
dem Bundeskanzler nachvoll-
ziehen oder teilen, manche
halten die Kommunikation für
grundfalsch.
Scholz will auch in China

nicht von einer Schwäche der
deutschen Wirtschaft reden.
Mit einem Handelsvolumen
von rund 253 Milliarden Euro
pro Jahr ist China Deutsch-
lands wichtigster Wirtschafts-
partner – Tendenz steigend.
Einer strahlt am Montag üb-

rigens besonders: Bayer-CEO
Bill Anderson überreicht dem
Bundeskanzler ein signiertes
Trikot des neuen Bundesliga-
Meisters Bayer Leverkusen.
Der deutsche Regierungsspre-
cher nimmt es etwas mürrisch
zur Kenntnis: Er ist Fan vom
FC Bayern München.

Von Kerstin Münstermann

Kanzler Olaf Scholz (rechts) besuchte in Shanghai das Innovationszentrum von Covestro, wo Neuentwicklungen aus Kunststoffen und
Recycling-Materialien entstehen. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 26447,14 (–0,49%)

Div. 15.4. 12.4.
Aixtron NA 0,31 22,28 21,94
Aroundtown (LU) - 1,82 1,88
Aurubis 1,40 73,35 74,85
Bechtle 0,65 48,10 48,14
Befesa (LU) 1,25 35,42 35,82
Bilfinger 1,30 41,45 41,75
Carl Zeiss Meditec 1,10 103,40 102,30
CTS Eventim 1,06 83,00 82,00
Delivery Hero - 30,60 31,47
Encavis - 16,87 16,94
Evonik Industries 1,17 18,97 18,88
Evotec - 13,78 13,77
Fraport - 44,78 44,78
freenet NA 1,68 26,50 26,54
Fresenius M. C. St. 1,12 35,40 35,44
Fuchs Vz. 1,07 45,54 46,10
GEA Group 0,95 37,84 37,74
Gerresheimer 1,25 99,00 99,50
Hella 2,88 81,40 83,80
HelloFresh - 6,44 6,57
Hensoldt 0,30 40,08 40,08
Hochtief 4,00 102,10 104,00
Hugo Boss NA 1,00 49,65 50,76
Jenoptik 0,30 25,60 25,70
Jungheinrich Vz. 0,68 37,68 38,30
K+S NA 1,00 13,79 14,05
Kion Group 0,19 48,81 48,15
Knorr-Bremse 1,45 69,75 69,05
Krones 1,75 126,00 127,80
Lanxess 1,05 26,73 26,40
LEG Immobilien - 75,30 75,56
Lufthansa vNA - 6,56 6,88
MorphoSys - 67,95 67,95
Nemetschek 0,45 86,55 85,25
Nordex - 12,38 12,80
Puma 0,82 40,68 40,39
Redcare Pharmacy (NL) - 136,00 138,70
RTL Group (LU) 4,00 31,30 30,95
Scout24 NA 1,00 68,20 68,10
Siltronic NA 3,00 85,00 84,30
Sixt St. 6,11 89,65 90,00
SMA Solar Techn. - 48,02 49,18
Stabilus S.A 1,75 56,70 57,00
Ströer & Co. 1,85 58,05 57,70
TAG Immobilien - 12,21 12,12
Talanx NA 2,00 69,40 69,40
TeamViewer SE - 12,82 13,03
thyssenkrupp 0,15 4,91 4,86
United Internet NA 0,50 20,98 21,22
Wacker Chemie 12,00 108,20 109,45

SDAX g 14258,08 (–0,63%)
Div. 15.4. 12.4.

1&1 0,05 15,86 16,12
adesso 0,65 107,20 108,60
Adtran Hold. (US) 0,09 4,36 4,59
Adtran Networks - 19,96 19,98
Amadeus Fire 4,50 119,80 123,80
Atoss Software 2,83 250,00 252,00
Auto1 Group - 4,54 4,70
BayWa vNA 1,20 23,75 24,15
Borussia Dortmund - 3,44 3,40
Cancom 1,00 30,74 29,98
Ceconomy St. - 2,13 2,12
CeWe Stiftung 2,45 101,60 101,40
CompuGroup Med. 0,50 29,70 30,58
Dermapharm Holding 1,05 33,25 33,50
Deutsche Beteiligung 1,00 27,05 26,60
Deutz 0,15 6,10 6,12
Drägerwerk Vz. 0,19 50,10 52,30
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,79 4,95
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,60 17,74
Dürr 0,70 23,42 22,92
DWS Group 2,05 40,70 40,54
Eckert & Ziegler SE 0,50 35,18 34,40
Elmos Semicond. 0,75 75,20 79,70
Energiekontor 1,00 62,70 64,00
Fielmann Grp. 0,75 41,70 41,75
flatexDEGIRO - 10,52 10,89
GFT Technologies 0,45 28,05 28,65
Grand City Prop. (LU) - 10,69 10,65
Grenke NA 0,45 22,55 22,80
Hamborner Reit 0,47 6,78 6,73
Heidelberger Druck. - 0,99 1,01
Hornbach Hold. 2,40 75,90 75,80
Hypoport SE - 225,80 226,20

Indus Holding 0,80 25,85 25,80
Ionos Group - 23,50 23,75
Jost Werke 1,40 46,85 47,90
Klöckner & Co. NA 0,40 6,58 6,89
Kontron (AT) 1,00 19,45 19,19
KSB Vz. 19,76 602,00 608,00
KWS Saat 0,90 47,75 49,00
Metro St. 0,55 5,12 5,17
MLP 0,30 5,63 5,64
Mutares 1,75 40,75 41,00
Nagarro - 72,75 72,85
Norma Group NA 0,55 17,74 17,74
Patrizia 0,33 8,24 8,55
Pfeiffer Vacuum 0,11 154,00 154,80
PNE NA 0,08 13,24 13,24
ProSiebenSat.1 0,05 7,60 7,39
PVA TePla - 18,13 18,28
SAF Holland 0,60 18,90 18,76
Salzgitter 1,00 24,84 25,20
Schaeffler Vz. 0,45 6,32 6,28
Schott Pharma 0,15 38,58 38,10
SFC Energy - 18,74 19,12
SGL Carbon - 7,06 7,06
Sto & Co. Vz 5,00 151,20 155,20
Stratec 0,97 39,10 39,00
Südzucker 0,70 13,00 13,42
Süss MicroTec NA 0,20 39,50 38,70
Synlab 0,33 10,84 10,84
Takkt 1,00 13,02 13,02
thyssenkr. nucera - 12,30 13,05
Traton 0,70 34,85 34,65
Varta - 8,94 9,75
Verbio 0,20 18,97 19,52
Vitesco Techn. Grp. - 66,60 67,65
Vossloh 1,00 43,95 43,90
Wacker Neuson NA 1,00 17,28 17,30
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,16 13,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 15.4. 12.4.

About You Hold. - 4,28 4,37
Aumann 0,10 17,28 17,56
BB Biotech NA (CH) 2,00 43,00 43,55
BMWVz. 8,52 101,70 101,40
Dt. EuroShop NA 1,95 18,90 18,86
Fuchs St. 1,06 36,45 36,75
Hapag-Lloyd NA 63,00 147,00 146,80
Henkel & Co. 1,83 65,45 65,70
Homag Group 1,01 37,20 37,60
JDC Group - 22,20 22,00
Leifheit 0,70 16,00 15,90
Medigene NA - 1,95 2,05
Medios - 15,16 15,04
Rational 13,50 804,00 792,50
Sartorius St. 0,73 255,50 265,00
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,34
TUI - 7,07 7,28
Volkswagen St. 8,70 145,00 145,10

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 15.4. 12.4.

3U Holding 3,20 1,77 1,78
BioNTech - 82,10 81,60
Brain Biotech - 3,03 3,19
CeoTronics 0,15 6,05 5,75
Datron 0,20 8,85 8,40
Deufol 0,03 1,36 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 11,05 11,10
KSB St. 19,50 655,00 660,00
Mainz Biomed (NL) - 0,92 0,92
MAX21 konv. - 2,30 2,16
MVV Energie NA 1,45 31,00 31,60
Schwälbchen - 38,00 36,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,50 81,50
Simona 1,85 71,00 69,00

EURO STOXX 50 G 4984,48 (+0,59%)
Div. 15.4. 12.4.

AB Inbev (BE) 0,75 55,00 55,90
Adyen (NL) - 1445,60 1382,20
Ahold Delhaize (NL) 0,61 26,61 26,88
Air Liquide (FR) 2,95 187,76 186,58
ASML Hold. (NL) 1,45 903,70 909,80
AXA (FR) 1,70 33,85 33,59
Banco Santander (ES) 0,08 4,42 4,50
BBVA (ES) 0,39 10,24 9,88
BNP Paribas (FR) 3,90 64,92 64,78
Danone (FR) 2,00 57,78 57,90

Enel (IT) 0,22 5,86 5,88
Eni (IT) 0,24 15,49 15,80
EssilorLuxottica (FR) 3,23 204,40 202,40
Ferrari (NL) 1,81 388,90 386,40
Hermes Internat. (FR) 3,50 2328,00 2270,00
Iberdrola (ES) - 11,30 11,33
Inditex (ES) 0,60 43,57 43,34
ING Groep (NL) 0,35 15,06 14,85
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,32 3,30
Kering (FR) 4,50 352,65 350,00
L’Oréal (FR) 6,04 415,00 415,50
LVMH (FR) 5,50 795,00 771,00
Nokia (FI) 0,03 3,13 3,17
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,84 10,80
Pernod Ricard (FR) 2,64 140,50 142,00
Prosus (NL) 0,06 29,09 29,63
Safran (FR) 1,35 206,00 207,90
Sanofi S.A. (FR) 3,56 87,59 86,50
Schneider Electr. (FR) 3,15 210,90 208,40

Amundi Pio Global Eq A€* x 182,95 183,59
Amundi TopWorld x 258,76 261,03
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,40 172,69
BNP PAM Euro MM* x 213,78 213,76
Commerz hausInvest 0,15 43,91 43,91
DekaAriDeka CF 1,36 89,05 89,30
Deka Deka GlbSel TF 3,84 305,46 308,77
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 64,40 64,21
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 56,26 55,75
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,70 36,38
Deka DekaStruk.Chance 1,16 72,69 72,05
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 39,20 39,00
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 40,01 39,66
Deka Digit Kommunik TF 1,42 100,22 101,40
Deka Euro Potential CF 2,60 158,10 160,23
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,33 103,52
Deka Fonds CF 1,97 126,71 127,10
Deka Immo b Europa 1,10 47,63 47,62
Deka Immo b Global 1,20 54,93 54,92
Deka MegaTrends CF 2,03 143,02 144,51
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 441,67 446,20
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 409,93 414,13
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 86,44 87,01
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 127,82 128,66
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,65 38,73
Deka PrivatVorsorge AS x 94,94 95,09
Deka RenditDeka 0,36 21,67 21,68
Deka Spezial CF 8,93 606,75 613,33
Deka Technologie CF 1,19 86,11 87,37
Deka Varioinvest TF 1,13 63,68 63,67
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 64,74 64,02
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 43,68 43,26
DJE-Div&Sub P x 536,57 542,10
DWSAkkumula x 1959,0 1979,4
DWSAkt.Strat.D x 510,20 510,85
DWS Cpt DJE Gl Akt x 456,57 461,11
DWS D.Akt.O x 527,56 528,53
DWS Deutschland x 263,49 264,17
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,78 87,77
DWS ESG EurBd(M)LC x 1806,6 1807,0
DWS Europ. Opp LD 4,08 444,68 446,55
DWS Eurorenta 0,36 46,74 46,79
DWS Eurovesta 0,53 178,64 179,10
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,69 30,70
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,24 38,25
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,20 49,19
DWS Glbl Growth 0,15 220,26 221,15
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,56 36,60
DWS Heal. C TypO x 351,32 356,42
DWS Qi LowVol Europe NC x 334,15 334,73
DWS S.A CROCI US LC x 541,51 542,81
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 198,27 200,04
DWS StESGAlloBalLD 0,05 127,73 127,94
DWS Techn.Typ O 0,05 397,80 396,29
DWS TopAsien x 213,99 216,49
DWS Top Dividen LD 4,60 137,20 138,17
DWS Top Europe 2,74 200,39 201,17
DWS Top Prtf Off x 85,24 85,77
DWS TopWorld 0,58 179,97 181,93
DWS US Growth 0,05 473,87 480,96
DWSVermbf.I LD 0,30 290,83 294,02
DWSVermbf.R LD 0,24 15,44 15,46
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,48 162,24
DWSVors.AS(Flex) x 157,17 157,91
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,57 27,05
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,05 22,26
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,18 78,18
Hansainvest HANSAcentro x 83,39 83,28
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,63 20,57
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,76 164,75
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 70,16 70,09
LBBWAMMulti Global R* 1,62 99,48 98,88
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,02 28,88
MEAG EuroBalance* 0,97 66,87 66,83
MEAG EuroInvest A* 2,81 103,40 103,08
MEAG ProInvest* 3,50 213,93 214,29
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 343,52 345,67
Metzler Ir European Growth A* 1,08 263,23 263,71
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 237,87 238,72
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,60 44,53
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,87 44,80
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,81 64,38
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,39 35,34
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,74 68,75
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,10 97,07
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 496,24 496,06
Union MultiStratGloUnion* 0,01 85,21 85,04
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 132,50 132,03
Union Profi-Balance* 0,04 83,21 83,25

Union UniDeutschl. XS* x 168,43 170,32
Union UniEuroAktien* 1,42 92,44 92,60
Union UniEuroRenta* 1,02 58,49 58,27
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 251,43 252,57
Union UniFonds* 0,92 57,87 57,97
Union UniGlobal* 5,54 413,43 416,03
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 349,68 351,75
Union UniGlobal-net-* 3,34 245,81 247,34
Union UniKlassikMix* x 110,69 110,67
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 240,63 241,90
Union UniRak* 2,31 152,04 152,35
Union UniRak-net-* 1,24 81,18 81,35
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,94 73,80
Union UniStrat: Konserv.* x 70,99 70,75
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,64 96,63
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,20 54,19
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,01 49,00
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 121,89 121,21
Westinv . InterSel. 0,90 48,61 48,64

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 67843,00 72936,00
10 g Goldbarren 678,00 761,50
Feinsilber (kg) 821,00 1151,09
1 oz Platinbarren 842,00 1195,95
1 oz Britannia 2120,50 2286,00
1/2 oz Maple Leaf 1060,00 1216,50
1/4 oz Maple Leaf 530,00 626,80
1/10 oz Maple Leaf 212,00 258,50
1 oz Krügerrand 2120,50 2250,00
ACI Kupfernotierung 15.4. 12.4.
€/100kg, cunova.com 1033,03 1034,45

ÖLPREISE
Rohöl 15.4. 12.4.
ÖL (Brent) $/Brl 89,90 90,15
Heizöl (2501-3500l) 10.4. 3.4.
Frankfurt, €/100l 111,74 114,72-113,05

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 15.04.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8541
Dänische Kronen (DKK) 7,4606
Japanische Yen (JPY) 164,0500
Norwegische Kronen (NOK) 11,6260
Polnischer Zloty (PLN) 4,2938
Schwedische Kronen (SEK) 11,5583
Schweizer Franken (CHF) 0,9725
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,2067
Tschechische Kronen (CZK) 25,3240
Türkische Lira (TRY) 34,5291
US-Dollar (USD) 1,0656

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 15.4. 12.4.
0,00 BO S.180 19/24 3,639 98,22 98,22
0,00 BO S.181 20/25 3,308 96,85 96,86
0,00 BO S.182 20/25 3,01 95,70 95,76
0,00 BO Grüne 20/25 2,978 95,75 95,80
0,00 BO S.183 21/26 2,819 94,64 94,74
0,00 BO S.184 21/26 2,681 93,65 93,80
0,00 BO S.185 22/27 2,584 92,64 92,82
1,30 BO S.186 22/27 2,516 95,98 96,17
Dt. Rentenindex 125,05 124,94
Umlaufrendite 2,43 2,43

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,00 72,26 71,36
Stellantis (NL) 1,34 24,90 24,35
TotalEnergies (FR) 0,74 68,00 68,56
UniCredit (IT) 0,99 34,28 33,87
Vinci (FR) 1,05 112,50 112,50
Wolters Kluwer (NL) 0,72 142,40 140,70

DOW JONES g 37759,02 (–0,59%)
Div. 15.4. 12.4.

3M (US) 1,26 86,36 86,78
Amazon.com (US) - 172,22 174,96
American Express (US) 0,70 206,30 205,25
Amgen (US) 2,25 251,60 252,15
Apple Inc. (US) 0,24 163,78 165,62
Boeing (US) - 159,00 160,24
Caterpillar (US) 1,30 348,00 344,50
Chevron Corp. (US) 1,63 149,22 148,96
Cisco Systems (US) 0,40 45,77 46,18
Coca-Cola (US) 0,49 54,93 55,25

Disney Co. (US) 0,30 106,50 107,44
Dow Inc. (US) 0,70 54,23 54,36
Goldman Sachs (US) 2,75 379,75 372,35
Home Depot (US) 2,25 323,05 322,85
Honeywell (US) 1,08 182,26 184,14
IBM (US) 1,66 171,52 172,10
Intel (US) 0,13 34,32 33,65
Johnson&Johnson (US) 1,19 139,58 139,12
JP Morgan Chase (US) 1,15 173,00 172,20
McDonald’s (US) 1,67 251,40 251,15
Merck & Co. (US) 0,77 117,80 118,20
Microsoft (US) 0,75 391,00 395,95
Nike (US) 0,37 88,06 86,94
Procter & Gamble (US) 0,94 147,16 146,62
Salesforce Inc. (US) 0,40 258,40 276,75
Travelers Comp. (US) 1,00 207,60 205,00
UnitedHealth (US) 1,88 420,70 413,80
Verizon (US) 0,67 37,65 37,74
VISA Inc. (US) 0,52 258,05 258,45
Walmart Inc. (US) 0,21 56,89 56,36

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 15.4. 12.4.
ABB NA (CH) 0,87 42,20 41,87
Abbott Lab (US) 0,55 102,32 103,44
AbbVie Inc (US) 1,55 153,00 152,34
Alphabet Inc. A (US) - 146,28 148,12
Altria Group (US) 0,98 38,50 38,91
BP PLC (GB) 0,07 6,10 6,21
China Mobile (HK) 2,43 8,07 8,15
Engie (FR) 1,40 15,83 15,76
Exxon Mobil (US) 0,95 113,48 114,66
Ford Motor (US) 0,33 11,66 12,09
GE Aerospace (US) 0,28 145,50 145,00
General Motors (US) 0,12 40,49 40,90
Generali (IT) 1,16 22,88 22,88
Kone Corp. (FI) 1,75 44,51 44,20
Meta Platforms (US) 0,50 469,75 480,00
Nestlé NA (CH) 2,95 92,50 93,04
Novartis NA (CH) 3,30 86,50 86,10
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 118,40 118,00
Oracle (US) 0,40 114,18 114,18
Pepsico (US) 1,27 157,56 157,94
Pfizer (US) 0,42 24,46 24,50
RTX Corp. (US) 0,59 95,21 95,89
Shell (GB) 0,32 34,00 33,90
Sony (JP) 45,00 78,52 79,66
Starbucks Corp. (US) 0,57 80,78 79,93
Tesla (US) - 153,78 161,86
Vodafone (GB) 0,04 0,79 0,79
WFD Unibail-Rod. (FR) - 74,60 74,08

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 15.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 143,30 144,10
AGI Adiverba A 3,14 205,77 208,05
AGI All Stratfds Ba A 1,55 102,27 102,89
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,63 106,74
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 92,65 93,46
AGI Concentra A 2,16 136,94 137,72
AGI CONVEST 21 VL 1,29 94,26 95,11
AGI Eur Renten AE 0,96 50,05 50,09
AGI Euro BondA 0,18 10,41 10,41
AGI Europazins A 0,79 48,47 48,49
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 162,97 164,03
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,96 141,33
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,99 90,07
AGI Fondak A 3,13 205,17 206,91
AGI Fondis 1,84 134,61 135,83
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,96 46,95
AGI Industria A 2,29 148,62 149,43
AGI Interglobal A 7,88 502,68 509,46
AGI InternRent A 0,68 41,65 41,64
AGI Kapital Plus A 1,07 67,04 67,19
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,55 96,54
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 889,38 914,31
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,22 47,20
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 277,62 282,10
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 174,27 175,11
AGI Rentenfonds A 1,21 73,18 73,20
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,69 87,96
AGI Thesaurus AT x 1125,3 1131,5
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 177,62 180,17
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 220,39 221,21
AGI Verm. Europa A 1,57 52,22 52,72
AGIWachstum Eurol A 2,11 148,34 149,56
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,20 180,45
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 171,77 174,96

Stand: 19:50 Uhr

Trotz eines iranischen Rake-
tenangriffs auf Israel am Wochenende hat der
deutsche Aktienmarkt am Montag mit kleinen
Gewinnen geschlossen. Die Anleger glauben
offenbar nicht an eine Eskalation der Lage im Na-
hen Osten, auch wenn eine solche nach Ein-
schätzung von CMC jederzeit möglich ist. Der
DAX gewann 0,5 Prozent auf 18.027 Punkte. Der
Ölpreis gab sogar nach, Brent fiel unter die Marke
von 90 Dollar. Starke US-Einzelhandelsumsätze

stützten die Notierungen nur kurz. Diese sind
im März um 0,7 Prozent gestiegen und damit
weit über der Schätzung von 0,3 Prozent. Das
spricht für eine resiliente US-Wirtschaft, zugleich
aber auch für eine andauernd restriktive Geld-
politik der US-Notenbank. Das größte geopoliti-
sche Risiko für die internationalen Märkte wäre
laut Holger Schmieding, Chefvolkswirt bei
Berenberg, eine Blockade der Öltransporte in
der Straße von Hormuz durch den Iran.

Etwas fester – Anleger behalten die Nerven
(Dow Jones) -

DAX G 18026,58 (+0,54%) TECDAX G 3334,32 (+0,24%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 15.4. 12.4. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 204,60 196,40 +4,18 WWWWWWWWWWW 71,8 208,8 _P_________ 147,6
Airbus ° 2,80 1,7 163,66 162,98 +0,42 WW 24,8 172,8 __P________ 120,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 264,00 262,00 +0,76 WWW 10,7 280,0 __P________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,6 51,75 51,65 +0,19 W 17,5 54,93 __P________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,1 26,46 26,97 WWWWW –1,87 10,4 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 132,40 131,15 +0,95 WWW 30,1 143,9 ____P______ 113,4
BMW St. ° 8,50 7,7 109,70 109,50 +0,18 W 6,6 115,4 __P________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 75,78 76,42 WWW –0,84 15,0 87,12 _____P_____ 66,32
Commerzbank 0,20 1,6 12,90 12,95 WW –0,39 6,5 13,62 __P________ 9,11
Continental 1,50 2,3 65,84 66,06 WW –0,33 8,1 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 50,82 49,81 +2,03 WWWWWW 63,5 54,70 __P________ 35,86
Daimler Truck 1,30 2,9 45,61 45,09 +1,15 WWWW 9,8 47,64 _P_________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,0 14,71 14,79 WW –0,53 6,7 15,06 _P_________ 8,90
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 190,55 189,70 +0,45 WW 18,7 194,6 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 38,99 38,79 +0,52 WW 12,2 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,6 21,13 21,18 WW –0,24 12,4 23,40 _____P_____ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,35 12,46 WWW –0,84 11,2 13,03 ___P_______ 10,43
Fresenius 0,92 3,6 25,45 25,42 +0,12 W 9,8 31,22 ________P__ 23,93
Hann. Rück NA 6,00 2,6 233,20 230,60 +1,13 WWWW 12,8 256,6 ___P_______ 180,2
Heidelb. Mat. 2,60 2,6 98,34 96,88 +1,51 WWWWW 8,8 102,5 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,6 71,80 71,86 W –0,08 16,9 78,84 _____P_____ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,35 32,06 +0,89 WWW 17,0 40,27 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 6,8 76,24 75,37 +1,15 WWWW 6,4 77,45 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 152,20 153,60 WWW –0,91 22,5 172,4 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,5 216,60 217,20 WW –0,28 18,5 245,1 ___P_______ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,8 419,20 415,60 +0,87 WWW 10,8 454,1 ___P_______ 318,8
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 93,14 92,84 +0,32 WW 17,2 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,1 50,56 50,62 W –0,12 2,9 58,86 _____P_____ 41,65
Qiagen - - 37,53 38,12 WWWWW –1,53 21,4 44,81 _______P___ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,8 551,80 543,20 +1,58 WWWWW 26,9 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,8 32,00 32,49 WWWWW –1,51 11,0 43,03 _________P_ 30,08
SAP ° 2,05 1,2 171,66 171,06 +0,35 WW 49,8 184,5 __P________ 113,1
Sartorius Vz. 0,74 0,2 342,40 334,90 +2,24 WWWWWW 87,8 396,2 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 17,65 17,63 +0,11 W 15,3 24,81 ____P______ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 53,50 53,40 +0,19 W 28,2 58,14 ___P_______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 175,90 172,66 +1,88 WWWWW 17,0 187,0 __P________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 104,00 104,65 WW –0,62 32,0 112,9 ___P_______ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,4 25,02 25,24 WWW –0,87 - 29,30 ___P_______ 16,24
VW Vz. ° 8,76 7,1 123,30 123,70 WW –0,32 3,9 133,4 ___P_______ 97,83
Zalando - - 26,89 26,55 +1,28 WWWW 35,9 38,11 _____P_____ 15,95

Lindner: Es gibt
viel zu viel

Schwarzarbeit
BERLIN (dpa). Ermittler des

Zolls haben im vergangenen
Jahr Schwarzarbeit mit einem
finanziellen Schaden von rund
615 Millionen Euro aufge-
deckt. Dabei geht es um nicht
gezahlte Sozialversicherungs-
beiträge und Steuern, aber
auch nicht gezahlte Mindest-
löhne und zu Unrecht erhalte-
ne Sozialleistungen. „Es wird
unverändert in Deutschland
nach wie vor zu viel und zu
oft schwarzgearbeitet“, sagte
Finanzminister Christian Lind-
ner am Montag bei einem Ein-
satz der Kontrolleure in Berlin.

Beinahe täglich Kontrollen
ohne konkreten Verdacht

„Schwarzarbeit und illegale
Beschäftigungen sind ein
Problem, nicht nur für den
Staat und seine Einnahmen,
sondern insbesondere für die
fairen Kaufleute, die ehrlichen
Kaufleute“, betonte der FDP-
Politiker. Der Zoll schütze die-
se Unternehmer vor denjeni-
gen, die sich betrügerisch
Wettbewerbsvorteile erschlei-
chen wollten.
Lindner informierte sich bei

dem Einsatz der Finanzkont-
rolle Schwarzarbeit über die
grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit der Behörden in der
EU. Kontrollen wie am Mon-
tag auf einer Baustelle im ehe-
maligen Sony Center am Pots-
damer Platz gibt es laut Zoll
auch ohne konkreten Verdacht
bundesweit nahezu täglich.
Noch vor Ort können bei Be-
darf Daten der Rentenversi-
cherung und des Ausländer-
zentralregisters abgefragt so-
wie Identitäten überprüft wer-
den. Zuletzt wurden laut Zoll
vermehrt Fälle von Dokumen-
tenfälschung aufgedeckt.
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Nordrhein-Westfalen ist stolz, dass die
Meisterschale nach unfassbaren zwölf
Jahren wieder bei uns ist.

Hendrik Wüst, NRW-Ministerpräsident, gratuliert Bayer Leverkusen
zum Titelgewinn in der Fußball-Bundesliga. 2012 war Borussia
Dortmund der bislang letzte Meister aus dem Bundesland.

TOP & FLOP

Martin Schindler Naby Keita

Der größte Erfolg seiner Darts-
Karriere bewegte den deutschen
Profi bis tief in die Nacht. „Ich
kann nicht aufhören zu weinen.
Ich fühle mich wie ein Zehnjäh-
riger, aber ich kann nicht aufhö-
ren. Ich werde weiter weinen,
aber diese Trophäe ist meine“,
schrieb Schindler nach seinem
8:5-Finalsieg über den Waliser
Gerwyn Price auf Instagram.
Der Erfolg von Riesa war für
den 27-Jährigen der erste Titel
auf der PDC-Tour – und dann
gleich auf der European Tour,
die medial immer größere Be-
achtung bekommt. Schindler
hat sich mit dem Coup auch an
Landsmann Gabriel Clemens
vorbeigeschoben und ist nun
die deutsche Nummer eins.

Der frühere Liverpool-Star steht
bei Werder Bremen vor dem
Aus. Der Mittelfeldspieler hatte
sich geweigert, beim Auswärts-
spiel in Leverkusen zum Kader
zu gehören, nachdem er erfah-
ren hatte, dass er trotz zahlrei-
cher Ausfälle nicht in der Start-
elf steht. Keita war daraufhin
nicht mit nach Leverkusen ge-
reist und nach Hause gefahren.
„Die Aktion sagt alles, da muss
ich nicht mehr viel zu sagen“,
meinte Werder-Coach Ole Wer-
ner sichtlich sauer. „Da kann
sich jeder sein Bild machen,
meins habe ich mir gebildet.
Natürlich ist das nichts, was
mit Teamsport zu tun hat.“
Eine Suspendierung von Keita
gilt als wahrscheinlich.

+ -

STENOGRAMM

Scottie Scheffler: Der US-Ame-
rikaner hat zum zweiten Mal in
seiner Karriere das legendäre
Masters in Augusta gewonnen.
Die Nummer eins der Golf-Welt-
rangliste setzte sich dank einer
starken 68er-Runde zum Ab-
schluss durch und hatte am En-
de vier Schläge Vorsprung auf
den Schweden Ludvig Aberg
bei dessen Masters-Premiere.
Scheffler beendete das Turnier
mit elf Schlägen unter Par.
Fußball: Uli Hoeneß hat bei sei-

ner Zeugenaussage im Sommer-
märchen-Prozess kein Licht ins
Dunkel der Affäre um die WM
2006 bringen können. Er wisse
nichts über den Verwendungs-
zweck der zehn Millionen
Schweizer Franken, die 2002 als
Darlehen des französischen
Unternehmers Robert Louis-
Dreyfus auf einem Konto des
mittlerweile gestorbenen Franz
Beckenbauer gelandet und von
dort nach Katar an den damali-
gen Fifa-Vizepräsidenten Moha-
med bin Hammam weitergelei-
tet worden waren.
Evan N’Dicka: Der ehemalige

Frankfurter Bundesliga-Fußbal-
ler ist nach seinem Zusammen-
bruch im Serie-A-Spiel seines
Clubs AS Rom bei Udinese Cal-

cio wieder auf dem Weg der
Besserung. Erste Befürchtun-
gen, dass er einen Herzinfarkt
erlitten haben könnte, bestätig-
ten sich zum Glück nicht. Der
24-Jährige war am Sonntag-
abend in der 70. Minute plötz-
lich zusammengebrochen.
Mykolas Alekna: Der Litauer

hat mit 74,35 Metern einen Dis-
kus-Weltrekord aufgestellt und
damit die fast 38 Jahre alte Best-
marke von Jürgen Schult über-
boten. Der Schweriner hatte am
6. Juni 1986 in Neubrandenburg
die Scheibe auf 74,08 Meter ge-
schleudert, seine Marke war zu-
letzt der älteste Männer-Weltre-
kord in der Leichtathletik.

Mit Trophäe und Sieger-Jacket:
Scottie Scheffler. Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
Spanien: Athletic Bilbao – FC Villarreal 1:1, Real S.
San Sebastián – UD Almería 2:2.
Italien: Udinese Calcio – AS Rom abgebr., Inter
Mailand – Cagliari Calcio 2:2.

Dritte Liga
SC Freiburg II – Dynamo Dresden 1:1

Frauen-Bundesliga
MSV Duisburg – Bayern München 1:5

ERGEBNISSE

TV-TIPP

13.30, Eurosport: Radsport, Tour of the Alps,
zweite Etappe.

17.00, Eurosport: Tennis, Frauen-Turnier in
Stuttgart, 1. Runde.

Der Jubel kennt keine Grenzen: Die Spieler von Bayer Leverkusen feiern ihr Meisterstück und peilen noch zwei weitere Titel in dieser
Saison an. Foto: dpa

Jetzt will Bayer das Triple
Deutsche Meisterschaft soll kein „One-Hit-Wonder“ bleiben / Fokus auf Europa League

LEVERKUSEN. Für Bayer Lever-
kusens famose Titeljäger und
Trainer-Shootingstar Xabi
Alonso war die spontane aus-
gelassene Meisterfeier nur eine
kurze Alltagsflucht. Der Fokus
bleibt auch nach dem erlösen-
den ersten Bundesligatitel des
Werksclubs bestehen. Nun soll
die erste Meistersaison Bayers
noch größeres historisches
Ausmaß bekommen, mit dem
Triple und einer Leistung voll-
endet werden, die selbst Re-
kordmeister Bayern München
noch nie vollbracht hat: eine
Spielzeit ohne eine einzige Nie-
derlage zu absolvieren.
Schon inmitten der bierseli-

gen Stadionparty am Sonntag-
abend nach dem 5:0-Kantersieg
gegen Werder Bremen, der aus
Vizekusen endgültig Meister-
kusen machte, gab Alonso die
klare Marschroute an das Feier-
volk in der BayArena aus. „Es
ist toll, Deutscher Meister zu
sein. Aber wir wollen mehr“,
brüllte der 42 Jahre alte ehema-

lige Weltklassespieler auf der
Tribüne, als sich das Meister-
team noch einmal den auf dem
Spielfeld verharrenden Fuß-
ball-Fans präsentierte: „Wir
wollen auch den Pokal und die
Europa League!“

Feier erst am 26. Mai – mit
möglichst vielen Trophäen

Wegen der großen Ziele der in
diesem Jahr alles überragenden
und in bereits 43 Pflichtspielen
ungeschlagenen Bayer-Elf wird
es die offizielle Feier mit Meis-
terschale und möglichen weite-
ren Trophäen erst am 26. Mai
geben – dem Tag nach dem
Pokalfinale gegen den abstiegs-
bedrohten Zweitligisten 1. FC
Kaiserslautern. „Wir haben
noch Ziele vor uns, die große
Feier wird es nach dem Pokal
geben. Gestern war es eher
spontan, aber das sind ja oft
die schönsten Feiern“, sagte
Sportdirektor Simon Rolfes. Die
Kabinenparty mit Pizza und
Bier hatte sich später am
Abend in eine Feier mit den Fa-
milien gewandelt. Wo sie ende-

te, wusste auch Rolfes nicht,
„weil die Spieler noch weiter-
gezogen sind“.
Mit Rücksicht auf das Viertel-

final-Rückspiel in der Europa
League am Donnerstag bei
West Ham United liegt nach
der kurzen Meistersause die
Aufmerksamkeit schon wieder
voll auf dem Auftritt in Lon-
don. „Morgen geht es weiter“,
sagte Geschäftsführer Fernan-
do Carro. „Wir werden alles
daran setzen, am Donnerstag
ins Halbfinale einzuziehen und
weiterzumachen“, sagte Rol-
fes, dessen Team das Hinspiel
2:0 gewonnen hatte. Das End-
spiel der Europa League in
Dublin findet drei Tage vor dem
DFB-Pokalfinale statt. „Das ist
etwas ganz Besonderes, da
werden wir alles für tun.“ Von
der Erleichterung, die Meister-
schaft bereits perfekt gemacht
zu haben, verspricht sich der
42 Jahre alte Architekt des
überragenden Bayer-Kaders
nun „einen zusätzlichen Push“
für die restliche Saison, der den
Sommer überdauern soll.
„Mannschaft und Trainerteam

haben gezeigt, dass sie gierig
sind. Dass sie weiter gewinnen
wollen. Dass sie nicht stoppen.
Wir wollen jetzt nachlegen“,
sagte Carro.
Schon jetzt huldigt die euro-

päische Fachwelt vor allem
Alonso für das Meisterstück
und den ersten Meilenstein sei-
ner noch jungen Trainerkarrie-
re. Die Stadt Leverkusen prüft,
ob eine Straße oder ein Platz
nach dem Coach benannt wer-
den könnte.
„Bayer Leverkusen unter Xa-

bi Alonso ist bereits eine Le-
gende“, schrieb „Mundo de-
portivo“ aus Alonsos spani-
scher Heimat. Das Fachblatt
„Marca“ aus Madrid hob Alon-
so als „Xabi I. von Deutsch-
land“ in den Adelsstand. „Eine
XXL-Leitung, die Respekt abnö-
tigt“, befand die französische
„L’Équipe“, und der Schweizer
„Tagesanzeiger“ urteilte: „Sel-
ten hat die Bundesliga einen
besseren Meister gesehen.“
Bayer-Protagonisten wie Exper-
ten sind sich einig, dass die ers-
te Meisterschaft des Clubs kei-
ne Eintagsfliege sein wird.

Von Carsten Lappe
und Thomas Eßer

BVB träumt
vom Halbfinale
MADRID (dpa). Die Sehn-

sucht nach einer magischen
Nacht mobilisiert letzte Kräfte.
Im Viertelfinal-Rückspiel der
Champions League gegen At-
lético Madrid will Borussia
Dortmund an alte, glorreiche
Festspielzeiten auf großer
Bühne anknüpfen. Der mögli-
che erste Halbfinal-Einzug seit
elf Jahren lässt die Strapazen
der jüngsten Terminhatz und
neue Personalsorgen verges-
sen. Nach dem eher schmei-
chelhaften 1:2 im ersten Duell
nur sechs Tage zuvor hofft
Trainer Edin Terzic auf eine
unvergessliche Sternstunde:
„Wir brauchen unsere eigenen
Helden in Schwarz und Gelb.“
Ähnlich wie der Fußball-Leh-

rer setzt auch Sebastian Kehl
auf die brodelnde Atmosphäre
in der ausverkauften heimi-
schen Fußball-Kathedrale.
„Wir werden die Energie be-
nötigen, die von außen
kommt. Dann glaube ich fest
daran, dass wir das packen“,
sagte der Sportdirektor vor
dem Showdown am Dienstag
(21 Uhr/Amazon Prime) gegen
die für ihre Defensivkunst be-
kannten Spanier. Wirklich
frisch gehen die Dortmunder
nicht in das Spiel. Das 1:2 am
vergangenen Samstag in Mön-
chengladbach bereitete mehr
Mühe als geplant. Zudem zo-
gen sich Torjäger Sébastien
Haller und Dribbelkünstler Ja-
mie Bynoe-Gittens Verletzun-
gen zu. Haller wird mindes-
tens zwei weitere Wochen aus-
fallen, Bynoe-Gittens konnte
am Montagnachmittag bei der
abschließenden Einheit genau
wie Sturmpartner Donyell Ma-
len nur individuell trainieren.

Hätte der Deutsche Meister, Bayer Leverkusen,
in dieser Saison nicht wie ein Uhrwerk funktio-
niert, wäre die Werkself nicht von Sieg zu Sieg

geflogen, dürfte der VfB Stuttgart, noch so ein Über-
flieger-Team, gerade von mehr träumen als „nur“ der
Teilnahme an der Champions League. In der vergan-
genen Saison hätten 63 Punkte nach 29 Spieltagen
Platz eins bedeutet – mit drei Punkten Vorsprung.
Schwäbische Meisterträume wären angesagt. Doch so
bleibt nur viel Konjunktiv – die Entwicklung des Ver-
eins für Bewegungsspiele ist dennoch bemerkenswert.
Zur Erinnerung: Vor gut zehn Monaten stand der VfB
noch am Abgrund. Die Stuttgarter schrammten nur
knapp am Gang in Liga zwei vorbei, zwei Siege gegen
den HSV in der Relegation ließen tief durchatmen.
Und heute? Begeistert der VfB mit herzerwärmendem
Fußball. Die große Stärke: die Unberechenbarkeit in
der Offensive. Kaum einem Gegner ist es in dieser
Saison gelungen, Serhou Guirassy, Deniz Undav und
Co. über 90 Minuten erfolgreich zu verteidigen. Gera-
de Undav wird bei Bundestrainer Julian Nagelsmann
weit oben auf der Liste stehen und könnte bei der EM
eine wichtige Rolle spielen. Bis dorthin stehen aller-
dings fünf Bundesliga-Spiele an. Bestätigt der VfB
weiterhin seine Form, ertönt in der nächsten Saison
die Champions-League-Hymne in der MHP Arena.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

VfB Stuttgart darf von
magischen Nächten in
Europa träumen

Brauchen die Fans künftig nur noch ein Abo?
Heißer Kampf um die TV-Rechte: DFL startet in dieser Woche den Milliarden-Poker / Es geht auch um die Zukunft der Sportschau

BERLIN (dpa). Alle vier Jahre
verkauft die Fußball-Bundesli-
ga ihre Medien-Rechte. In die-
ser Woche startet die Auktion
für die Spielzeiten 2025/26 bis
2028/29 an einem geheimen
Ort außerhalb der DFL-Zentra-
le. Tag für Tag werden die ins-
gesamt 15 TV-Pakete an die
meistbietenden Sender und
Medien-Unternehmen verge-
ben.
Welches sind die bedeutendsten

Pakete? Besonders wichtig für
die Liga sind die Pakete A, B, C
und D. Sie enthalten die Pay-
TV-Rechte für die Live-Übertra-
gungen der 1. Liga. Derzeit lie-
gen diese Rechte bei Sky und
DAZN. „A“ enthält die Konfe-
renzen. „B“ ist das größte Pa-
ket mit den Spielen am Sams-
tag um 15.30 Uhr und am Frei-
tagabend sowie den Relegati-
ons-Partien. Dieses Paket ent-
hält insgesamt 196 Live-Spiele.
„C“ ist das Paket mit den Top-
spielen am Samstag um 18.30
Uhr und dem Supercup. Es ist
das Kleinste mit 34 Partien,
dank der Top-Spiele aber sehr
begehrt. „D“ umfasst die Sonn-
tagsspiele. Es enthält bei insge-
samt 79 Live-Spielen die Mög-

lichkeit, auch mehrmals Par-
tien im Free-TV zu zeigen.
Was wird aus der Sportschau?

Das DFL-Angebot enthält ein
paar komplizierte Details, die
vor allem die ARD mit ihrer
Sportschau unter Druck setzt.
So gibt es das Paket I in zwei
Varianten, die Kompakt und
Klassik heißen. Bei Kompakt
wären die Höhepunkte im frei
zugänglichen Fernsehen am
Samstag zwischen 19.15 und
20.15 Uhr zu sehen. Pay-Anbie-
ter können sogar indirekt das
Aus der Sportschau mitfinan-
zieren, indem sie eine Zusatz-
zahlung leisten. Das Modell
Klassik erlaubt Zusammenfas-
sungen zwischen 18.00 und
20.15 Uhr. Sie würden die
Sportschau in der bisherigen
Form erhalten. Eine Kurzver-
sion ab 19.15 Uhr kommt für
die ARD nicht infrage, heißt es
aus Senderkreisen.
Was gibt es noch für Free-TV-An-

gebote? Von den 617 Spielen
pro Saison sind nur neun sicher
im frei zugänglichen TV zu se-
hen. Das Paket „E“ enthält da-
für drei Erstliga-Spiele, eine
Zweitliga-Partie, die Relegation
mit vier Begegnungen und den

Supercup. Derzeit liegt dieses
Paket bei ProSiebenSat.1. Das
Paket „G“ mit 33 Partien am
Samstagabend könnte – so wie
derzeit bei Sky und Sport1 –
auch zukünftig parallel im
Free- und im Pay-TV übertra-
gen werden. Außerdem ver-
kauft die DFL sechs weitere
Highlight-Rechtepakete für frei
zugängliche Sender.
Wie hoch sind die erwarteten

Einnahmen aus der Auktion? Die
DFL möchte Einnahmen erzie-

len, die zumindest das Niveau
der vorherigen Ausschreibung
vor vier Jahren halten, bei der
die Liga durchschnittlich rund
1,1 Milliarden Euro pro Saison
einnahm. „Wir gehen selbstbe-
wusst in die Auktionen“, sagte
DFL-Geschäftsführer Steffen
Merkel, ohne konkrete Zahlen
zu nennen.
Welche Auswirkungen kann die

Auktion für Fans haben? Im Free-
TV könnte der Fußball-Klassi-
ker „Sportschau“ entfallen,

auch wenn das nicht als sehr
wahrscheinlich gilt. Im Pay-TV
sind mehrere Varianten mög-
lich, zumal die sogenannte
„No-Single-Buyer-Rule“ vom
Kartellamt wieder gestrichen
wurde. Diese Regelung besag-
te, dass nicht ein einzelner Pay-
TV-Anbieter alle Live-Rechte
kaufen darf, sondern mindes-
tens zwei beteiligt sein müs-
sen. Bei der Auktion könnte
nun ein einzelner Sender alle
Pay-TV-Rechte erwerben – die
Fans würden nur noch ein
Abonnement benötigen. Es gibt
aber auch andere Möglichkei-
ten.
Wie läuft die Auktion? Die DFL

legt für jedes Paket eine Min-
destsumme fest. Im einfachs-
ten Fall läuft es dann so: Wer
am meisten Geld bietet, erhält
den Zuschlag und noch am
gleichen Tag eine Nachricht.
Ein besonderer und kompli-
zierter Fall tritt nur dann ein,
wenn das nächstbeste Gebot 20
Prozent oder weniger unter
dem des Meistbietenden liegt.
Dann gibt es eine zweite Run-
de und schließlich bei gleich-
bleibender Differenz eine Ent-
scheidung durch die DFL.

Wer darf ab 2025 die Fußball-Bundesliga übertragen? Die Auk-
tion steigt an einem geheimen Ort. Foto: dpa
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1886: Ernst Thälmann
geboren

Am 16. April 1886 wird
Ernst Thälmann in Hamburg
geboren. Er wird Vorsitzender
der Kommunistischen Partei
Deutschlands (KPD), die er
auch im Reichstag vertritt.
Nachdem Thälmann 1933
von den Nationalsozialisten
verhaftet wird, verbringt er
elf Jahre in Einzelhaft. 1944
wird er ins KZ Buchenwald
verlegt und hingerichtet. In
der DDR feiert man ihn als
Held und Kämpfer gegen den
Faschismus.

1921: Schauspieler Sir Peter
Ustinov geboren

Am 16. April 1921 wird der
britische Schauspieler Sir Pe-
ter Ustinov geboren. Er ist
aus vielen Hollywoodfilmen
bekannt, darunter „Quo va-
dis?“ (1951), „Spartacus“
(1960) und „Tod auf dem
Nil“ (1978). Für das ZDF
steht er auch in dem zweitei-
ligen Doku-Drama „Deutsch-
landspiel“ vor der Kame-
ra, das die Geschichte der
Wiedervereinigung erzählt.
Ustinov wirkt außerdem als
UNICEF-Botschafter, Schrift-
steller, Synchronsprecher
und Regisseur. 2004 stirbt der
zweifache Oscar-Preisträger
im Alter von 82 Jahren.

1947: Auschwitz-Komman-
dant Höß hingerichtet

Am 16. April 1947 wird der
ehemalige Auschwitz-Kom-
mandant Rudolf Höß hinge-
richtet. Er ist von 1940 bis
1943 Kommandant des Ver-
nichtungslagers Auschwitz,
in dem über eine Million
Menschen getötet werden.
Nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs flüchtet er
und nimmt eine neue Iden-
tität an. Bei Flensburg wird
er von dem jüdischen Nazi-
Jäger Hanns Alexander und
der britischen Militärpolizei
verhaftet. Höß legt später ein
umfangreiches Geständnis
ab und sagt als Zeuge in den
Nürnberger Prozessen aus.
Er selbst muss sich in Polen
vor Gericht verantworten,
wo ihn das Oberste Nationa-
le Tribunal am 2. April 1947
zum Tode verurteilt. So wird
Rudolf Höß am 16. April 1947
in Auschwitz erhängt. Der
Galgen steht bis heute in der
KZ-Gedenkstätte.

1947: Begriff „Kalter Krieg“

Am 16. April 1947 verwen-
det der US-amerikanische
Politikberater und Finanzier
Bernard Baruch in einer Rede
im Repräsentantenhaus von
South Carolina den Begriff
„Kalter Krieg“ und beschreibt
damit den sich anbahnenden
Konflikt zwischen den Verei-
nigten Staaten und der Sow-
jetunion. Der Begriff existiert
schon davor, doch nun wird
er erstmals vor einem größe-
ren Publikum verwendet und
durch Zeitungen weitergetra-
gen. Im selben Jahr erscheint
zudem das Buch „The Cold
War“ des US-amerikanischen
Journalisten Lippmann, der
den Begriff aufgreift und so
weiter im öffentlichen Be-
wusstsein zu verankert.

1979: Einführung
Forumschecks

Am 16. April 1979 werden

in der DDR Forumschecks
eingeführt. Nun können
DDR-Bürger anstelle von D-
Mark offiziell nur noch mit
Forumschecks in Intershops
einkaufen. Das „Westgeld“
muss vorher in den Filia-
len der Staatsbank der DDR
gegen Forumschecks ein-
getauscht werden. Eine Fo-
rumscheck-Mark entspricht
einer D-Mark. Ziel ist es,
die in die DDR eingeführten
westlichen Devisen mög-
lichst schnell abzuschöpfen.
Die Forumschecks können
nicht an anderen Stellen ge-
nutzt und nicht zurückge-
tauscht werden. Ab Mitte der
1980er-Jahre wird auch das
Bezahlen mit D-Mark wieder
akzeptiert.

1982: Erstes deutsches
Retortenbaby

Am 16. April 1982 wird das
erste deutsche Retortenbaby
Oliver am Universitätsklini-
kum in Erlangen geboren.
Oliver wird durch In-Vi-
tro-Fertilisation (künstliche
Befruchtung) gezeugt. Vier
Jahre zuvor wird in Man-
chester das erste Retorten-
baby der Welt geboren. Als
erste Retortenbabys der DDR
kommen 1984 die Zwillinge
Sascha und André zur Welt.
In den Anfangsjahren ist die
künstliche Befruchtung eine
große medizinische Sensa-
tion und auch heute verhilft
sie vielen kinderlosen Paaren
zum Kinderwunsch. Um-
stritten ist die künstliche Be-
fruchtung jedoch von Anfang
an. In Deutschland regelt das
1990 erlassene Embryonen-
schutzgesetz die künstliche
Befruchtung und den Um-
gang mit menschlichen Em-
bryonen.

2003: WHO: Corona-Virus ist
Erreger für SARS-Krankheit

Am 16. April 2003 gibt die
Weltgesundheitsorganisation
WHO bekannt, dass das Co-
rona-Virus der Auslöser für
die Infektionskrankheit SARS
ist. Die Lungenkrankheit
bricht Ende 2002 in China
aus und verbreitetesich welt-
weit. Im März 2003 wird der
erste Patient in Deutschland
behandelt, insgesamt sind es
neun Erkrankte. Das derzeit
grassierende Covid-19-Virus
ist eng verwandt mit dem
SARS-Virus.

2016: „Böhmermann-Affä-
re“ führt zu Fernsehpause

Am 16. April 2016 zieht
sich Jan Böhmermann für
vier Wochen aus dem Fern-
sehgeschäft zurück. Zuvor
trägt er in seiner Show ein
Schmähgedicht über den tür-
kischen Präsidenten Recep
Tayyip Erdogan vor. Die Tür-
kei leitet danach rechtliche
Schritte wegen Majestäts-
beleidigung ein, die von der
Bundesregierung zugelassen
werden. Der ZDFneo-Mo-
derator verordnete sich und
seiner Show daraufhin eine
Sendepause. Böhmermanns
„Schmähkritik“ löste eine
Debatte darüber aus, was Sa-
tire in Deutschland darf und
was nicht. Die Ermittlungen
gegen Böhmermann wegen
Beleidigung werden im Ok-
tober 2016 eingestellt. Ein
zweites Verfahren untersagt
ihm jedoch bestimmte Verse
des Schmähgedichtes zu wie-
derholen.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Milan ist
noch etwas unentschlossen.
Das Angebot beim Kreismu-
sikschultag in der Aula des
Paul-von-Denis-Schulzent-
rums am Samstag überfordert
den Sechsjährigen zunächst.
Doch dann tut Milan das ein-
zig Richtige: loslegen. In 15
Räumen wird gezupft, ge-
klopft, gestrichen und gebla-
sen.
Von Harfe bis Horn, von

Blockflöte bis Bass und von
Fagott bis Violine reicht das
Testprogramm. Es zeigt die
Vielfalt, das die Kreismusik-
schule zu bieten hat. Zwi-
schen den Sälen drängen El-
tern und Kinder hin und her;
in den Räumen herrscht Ge-
dränge. Geduld ist der stän-
dige Begleiter bei allen, denn
um möglichst viel ausprobie-
ren zu können sind kleine
Wartezeiten notwendig.
Ganz offenkundig liegt Musi-

zieren gewaltig im Trend. Lui-
sa (5) und ihre Schwester Sara
(6) haben sichtlich Spaß dabei
sich von Jasmin Gottstein-
Gruber in das Geheimnis des
Querflötespielens einführen
zu lassen. Die Luft zwischen
den Lippen so herauszupres-
sen, dass diese in das kleine
Loch am Ende der silbernen
„Stange“ hineinreicht, um am
unteren Teil wiederum als
Ton herauszukommen, klingt
in der Theorie leicht. Mehre-
re Anläufe braucht es bei den
beiden, bis die Praxis klappt.
Der siebenjährige Max ist

zielstrebig in den Raum mar-
schiert, in dem Klaus Gehrlein
samt Kollegen mit der Trom-
pete wartet. „Er fand das Inst-
rument schon als ganz kleines
Kind toll“, verrät sein Vater
Pius Pfadt. Wenn irgendwo
eine Blaskapelle spielte, sei
sein Sohn hin und weg gewe-
sen.
Max hat derweil motiviert

zugegriffen. Konzentriert
lauscht er Gehrleins Worten,
um das Gehörte schließlich in
die Tat umzusetzen. Und siehe
da: ein Ton ist zu hören. Leise
noch, doch der Ansatz ist da.
Max grinst. Der erste Schritt
zum Erlernen des Wunschins-
truments ist gemacht.
„Ich weiß noch nicht, was

ich lernen möchte“, sagt dage-
gen Marlene (7), als sie nach
ihren Vorstellungen gefragt
wird. Einiges hat sie bereits
ausprobiert an diesem Vor-
mittag. Blas- und Saitenins-
trumente waren dabei. Was
ihr besser gefällt, kann Mar-
lene nicht sagen. Nach einer
kurzen Denkpause lenkt die
Grundschülerin dann doch
ein: „Harfe war schon ganz
gut.“
In dem Getümmel hat auch

Milan mittlerweile Gefallen an
einem Instrument gefunden -
sehr zur Überraschung seines
Vaters Dennis. „Er hat spon-
tan Gitarre ausprobiert und
direkt mit den Saiten klarge-
kommen“, berichtet er. Noch
immer ist Milan fleißig am
Testen. Lehrer Roman Her-
nitschek lächelt aufmunternd.
Etliche Kinder konnte er be-
reits mit der Gitarre bekannt
machen.
Auf der Bühne inmitten der

Aula wechseln sich die Früh-
erziehungsgruppen der Kreis-
musikschule ab. Sie zeigen,
welche Ergebnisse kontinu-
ierlicher Unterricht mit sich
bringt. Der Leiter der kreis-
weiten Einrichtung, Christoph
Utz, informiert die Anwesen-
den über Hintergründe, den
Einstieg in den Unterricht und
Details zur Musikschule. Die-
se sind auch an Infoständen
zu bekommen. Das Angebot
wird rege genutzt. Dass unter
den ungezählten Kindern ge-
wiss etliche leidenschaftliche
Instrumentalisten von morgen
zu finden sind, ist anzuneh-
men.

Aus Atemluft wird erster Ton
KREISMUSIKSCHULTAG Großes Interesse an vielseitigem Angebot

Auf der Bühne inmitten der Aula wechseln sich die Früherziehungsgruppen der Kreismusikschule ab. Sie zeigen, welche Ergebnisse kontinuierlicher Unterricht mit sich
bringt. Fotos: suk
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Aprilwetter und Kartenglück
wechseln jeden Augenblick.

Geburtstag:
1927

Benedikt XVI.
Joseph Aloisius Ratzinger,
so sein eigentlicher Name,
war der erste deutsche Papst
(2005–2013) seit rund 500

Jahren, der zuvor als Theologe
und über 20 Jahre als Präfekt
der Glaubenskongregation die
katholische Glaubenslehre
mitprägte, als erst zweiter
Papst freiwillig zurücktrat
und für seinen Umgang mit

Missbrauchsfällen in der Kritik
stand.

1924
Henry Mancini

war ein US-amerikanischer
Komponist, der vor allem für
seine Filmmusiken u. a. zu

„Frühstück bei Tiffany“ (1961)
und „Der rosarote Panther“
(1963 mit „Moon River“)

bekannt ist.

1921
Peter Ustinov

war ein britischer Schauspiel-
er (u. a. „Quo vadis?“ 1951,
„Spartacus“ 1961), Autor, ein-
er der anerkanntesten Persön-
lichkeiten aus Film, Theater,
Literatur und Kunst und u. a.
zweifacher Oscar-Preisträger.

Todestag:

1850
Marie Tussaud

so ihr richtiger Name, war
eine bekannte französis-
che Wachskünstlerin und
die Gründerin des nach ihr
benannten Wachs-Skulp-
turen-Museums „Madame

Tussauds“ in London (1835).
Sie wurde am 1. Dezember
1761 in Straßburg in Frank-

reich geboren.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Gebratener Spargel mit Bärlauch

500 g Spargel, weißer
500 g Spargel, grüner
300 g Bandnudeln

z. B. Tagliatelle
100 g Butter
100 ml süße Sahne
4 Bärlauchblätter

Walnussöl
Zitronensaft

½ TL Zucker
Salz und Pfeffer

Den weißen Spargel schä-
len und die unteren Enden
abschneiden, beim grünen
Spargel nur die unteren En-
den abschneiden. Die beiden
Spargelsorten längs halbieren
und in ca. 3 cm lange Stücke
schneiden. Den Bärlauch in
feine Streifen hacken.
Die Nudeln nach Packungs-

anleitung al dente kochen.
Inzwischen die Butter in

einer Pfanne heiß werden
lassen, dann den Zucker hin-
zugeben und kurz leicht kara-
mellisieren lassen. Dann einen
Schuss Walnussöl zugeben.
Den Spargel zugeben und bei
mittlerer Hitze ca. 10 Minuten
dünsten lassen, währenddes-
sen hin und wieder umrühren
und zwischendurch salzen
und pfeffern. Der Spargel soll-
te noch Biss haben und darf
ruhig etwas gebräunt sein.
Die Sahne zugeben und alles
aufkochen lassen, bis die Sah-
ne etwas eindickt und cremig
wird. Alles mit Zitronensaft
abschmecken. Die frisch ge-
kochten Nudeln in die Pfanne
geben und mit dem Spargel
vermischen.
Kurz vor dem Servieren die

Bärlauchstreifen unterziehen.

SCHIFFERSTADT. Am 17. Ap-
ril 2024 beginnt um 18 Uhr,
im Ratssaal des Rathauses
der Stadt Schifferstadt, Markt-
platz 2, Schifferstadt, die 38.
Sitzung des Bau- und Ver-
kehrsausschusses und die 16.
Sitzung des Forst-, Agrar- und
Umweltausschusses.
Zu Beginn wird über den

Sachstand der 7. Teiländerung
„Windkraft“ des Flächen-
nutzungsplanes berichtet. Im
Anschluss geht es um den
einheitlichen Regionalplan
Rhein-Neckar; Thema 1: Fort-
schreibung des Teilregional-
plans Windenergie, Thema 2:

Teilregionalplan Freiflächen-
Photovoltaikanlagen.
Danach um die Erschlie-

ßungsträgerschaft „Erschlie-
ßung Baugebiet – Böhler
Weg“. Der anschließende Ta-
gesordnungspunkt behandelt
die Parkraumbewirtschaftung
„Parkplatz Hauptstraße und
Jakobsgasse“. Abschließend
wird der Prüfantrag von
Bündnis 90/Die Grünen und
der CDU „Rechtabbiegerspur
Rehhofstraße – Salierstraße“
beraten.
Besucher sind zur öffentli-

chen Sitzung herzlich einge-
laden.

SCHIFFERSTADT (ots).
Während der Verkehrssicher-
heitswoche der Polizeiins-
pektion Schifferstadt wurden
im Zeitraum vom 08.04. bis
13.04.2024 im Rahmen der
Verkehrssicherheitsarbeit
verstärkt Kontrollen durch-
geführt. Bei Geschwindig-
keitsmessungen außerhalb
geschlossener Ortschaften
wurden 26 Verstöße geahndet.
Bei einer erlaubten Höchst-
geschwindigkeit von 50 km/h
auf der K13 bei Waldsee lag
der Spitzenreiter bei 88 km/h.
Dies zieht nach Abzug der To-
leranz ein Bußgeld in Höhe
von 200 Euro und einen Punkt
nach sich. Bei einer PKW-Fah-
rerin reagierte der Urintest
im Rahmen einer Verkehrs-
kontrolle positiv auf Kokain,
Amphetamin und THC. Zu-
dem stand sie unter Einfluss
von 0,38 Promille. Gegen
die Fahrerin wurde ein Ord-

nungswidrigkeitenverfahren
wegen einer Fahrt unter Dro-
geneinfluss eingeleitet und
der Führerschein sicherge-
stellt. Weiterhin wurden drei
Strafverfahren aufgrund des
Fahrens ohne Fahrerlaubnis,
eine Anzeige wegen fehlender
Versicherung, sowie fünf Ord-
nungswidrigkeitenanzeigen
(Fahrt unter Drogeneinfluss)
und eine Strafanzeige wegen
Trunkenheit im Verkehr ein-
geleitet. Bei den Kontrollen
wurden ferner 56 Gurt- und 28
Handyverstöße sanktioniert.
Darüber hinaus waren 10 Kin-
der nicht richtig angeschnallt
bzw. gesichert. Bei vier PKW
erlosch die Betriebserlaub-
nis, da nichtordnungsgemäße
Veränderungen am PKW fest-
gestellt wurden. Im Rahmen
der ständig fortgeführten Ver-
kehrssicherheitsarbeit werden
auch in Zukunft verstärkte
Kontrollen erfolgen.

38. Sitzung des Bau- und Verkehrsausschus-
ses der Stadt Schifferstadt und 16. Sitzung des

Forst-, Agrar- und Umweltausschusses

Bilanz der Verkehrssicherheitswoche
der PI Schifferstadt
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. „Uns
schickt der Himmel“ lautet das
Motto der 72-Stunden-Aktion
des BDKJ (Bund der katholi-
schen Jugend), die vom 18.
bis 21. April stattfindet, zum
fünften Mal im Bistum Spey-
er durchgeführt wird und die
größte bundesweite Sozialak-
tion der katholischen Jugend
2024 ist. Nachdem sich in
Schifferstadt im Jahr 2004 die
Jugendgruppe der Kolpingsfa-
milie daran beteiligte, sind in
diesem Jahr erfreulicherweise
wieder junge Menschen der
Pfarrei Heilige Edith Stein da-
bei.

„Es nehmen insgesamt 53
Kinder und Jugendliche aus
den Reihen der Messdiene-
rinnen und Messdiener, Kom-
munionkinder samt einiger
Geschwisterkinder, Firmbe-
werberinnen und -bewer-
ber und Sternsingerinen und
Sternsinger daran teil“, infor-
mierte Pfarrer Stefan Mühl
in einem Pressegespräch mit
dem Tagblatt. Er selbst ist mit
Katharina Hoffmann, Simon
Huber und David Mainitz im
Organisationsteam und freut
sich schon sehr auf diese Ak-
tion, bei der er auch kräftig
zupacken wird. „Es stimmt
uns sehr froh, dass wir nach
unserem Aufruf zur Teilnah-
me einen so großen Zuspruch
erhalten haben“, zeigt sich
Pfarrer Stefan Mühl begeistert.

Bei der Aktion geht es dar-
um, dass die Kinder- und Ju-
gendgruppen in 72 Stunden
ein soziales Projekt durchfüh-
ren, das sie noch nicht ken-
nen. Beim letzten Mal im Jahr
2019 haben 160.000 junge
Menschen in 4.000 Projekten
Hervorragendes geschafft. „Al-
lein auf dem Gebiet des Bis-
tums Speyer werden nun 72
Gruppen mit rund 2000 Teil-

nehmenden in 72 Stunden die
Welt ein Stückchen besser ma-
chen“, berichtete der engagier-
te Seelsorger. „Unsere Gruppe
nennt sich ‚Schifferstadter Mi-
nis & Friends, die schon sehr
gespannt darauf ist, welche
Aufgabe ihr zugeteilt wird“,
fügte er hinzu. Startschuss ist
am Donnerstag, 18. April, um
17.07 Uhr auf dem Lutherplatz
in Ludwigshafen. Dann erhal-
ten alle teilnehmenden Grup-
pen ihre Aufgabe, die sie vor
Ort bis zum Sonntag, 17.07
Uhr umsetzen dürfen und ab
diesem Zeitpunkt erste Ab-
sprachen und Planungen vor-
nehmen können. Nach Been-
digung ihrer Aufgabe wird am
Sonntag ein gemeinsames Fest
gefeiert, dessen Austragungs-

ort von der Aufgabenstellung
und dem Wetter abhängig sein
wird.

Hauptunterstützer sind das
Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Ju-

gend, die Deutsche Bischofs-
konferenz, das Bischöfliche
Hilfswerk Misereor und das
Bonifatiuswerk der deutschen
Katholiken. Im Südwesten
wird SWR3 das Aktionsradio
bilden und das Programm
komplett danach ausrichten
und damit eine große öffentli-
che Präsens schaffen.

Die Schifferstadter Gruppe
würde sich freuen, von den
Bürgerinnen und Bürger auch
Unterstützung zu erfahren,
wie durch Besuche, Interes-
se und Anfeuerungsrufe von
Fans - und ebenso über fi-
nanzielle Unterstützung und
Muntermacher in Form von
Süßigkeiten, Eis, Obst und an-
deren Lebensmittelspenden.
Sollten besondere Gerätschaf-

ten gebraucht werden, so wird
das am Samstag, 19. April,
im Schifferstadter Tagblatt bei
einem Zwischenbericht und
auf der Homepage der Pfarrei
bekannt gegeben, ebenso der
Ort des Projekts.

Auch die Sparkasse Vorder-
pfalz, die Vereinigte VR Bank
Kur- und Rheinpfalz eG sowie
die Bäckerei Martin Weißen-
mayer haben bereits ihre Un-
terstützung zugesagt.

Außerdem wird die Grup-
pe einen der Sonntagsgottes-
dienste mitgestalten, wor-
über ebenfalls rechtzeitige
Informationen erfolgen. Die
Verpflegung wird von einem
Küchenteam, bestehend aus
Mitgliedern der Pfarrei, über-
nommen.

„Uns schickt der Himmel“
72-Stunden-Aktion des BDKJ mit 53 teilnehmenden Kindern und Jugendlichen aus Schifferstadt / Startschuss: Donnerstag, 18. April, 17.07 Uhr

Das Organisationsteam v.r.n.l. Simon Huber, Katharina Hoffmann, David Mainitz und Pfarrer Stefan Mühl schon im Outfit der Aktion. Fotos: privat/BDKJ

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 21.04., eröffnet im Club
Ebene Eins e.V. um 17 Uhr
die Ausstellung „Unbequeme
Behaglichkeit“ mit Gemälden
und Zeichnungen von Karin
Bury und Hubert Glomb. Die
Vernissage wird mit einer Le-
sung eigener Texte und per-
cussiver Interpretation durch

Klaus Boch begleitet. Mit Bei-
trägen, die zum Nachdenken
anregen, thematisieren die
Kunstschaffenden Pandemie,
Krieg, Klimakrise, das Altwer-
den, Kranksein und schlechte
Nachrichten generell. Ohne
erhobenen Zeigefinger oder
eine Patentlösung werden Er-
eignisse aus dem aktuellen

Zeitgeschehen in Frage gestellt
und dadurch auch die eigene
Behaglichkeit ins Unbequeme
gerückt. Die Ausstellung im
Club Ebene Eins e.V. in der
Burgstraße 23 in Schifferstadt
hat bis zum 05.05.2024 sonn-
tags zwischen 11 und 13 Uhr
geöffnet. Weitere Infos auf
www.clubebeneeins.de

Vernissage: Wenn die Wahrheit
unbequem ist

SCHIFFERSTADT. Flashback
ist eine 8!-köpfige Rock-
Pop-Coverband aus Haß-
loch. Das Repertoire reicht
von den 70ern bis heute,
von Klassikern bis zu neu-
eren Hits. Zum Mitsingen
und Mitmachen ist also

für Jeden etwas dabei. Die
Truppe besteht aus: Holger
und Urs (Gitarren), Dominik
(Bass), Chris (Drums), Ru-
dolf und Amelie (Gesang),
Rob (Keyboard) und Laura
(Geige). Die Band und das
Fuchsbau-Team freuen sich

auf einen coolen Abend am
Samstag, 20. April voller
Fun und Musik und das al-
les gepaart mit richtig guten
Flashback(s).

Die Veranstaltung beginnt
um 20.30 Uhr, Einlass ab 20
Uhr und der Eintritt ist frei.

Flashback im Fuchsbau

„Pälzisch soi duht
gut!“

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 21. April, 11 Uhr, Lillen-
gasse 5, sindGerhard Kief und
Heinz Illner zu Gast im Schrei-
wer-Hais’l. Unter dem Motto
„Pälzisch soi duht gut!“ ver-
breitet das Duo „ Hoinz und
Gerhard“ mit Gitarre und
Akkordeon Stimmung pur. Ne-
ben pfälzisch von Kurt Dehn,
anonyme Gidarischdebund ei-
nigen selbstgestrickten Songs
haben die beiden ein reich-
haltiges Repertoire im Gepäck.
„Don geht die Poschd ab!“
Mitsingen und Schunkeln er-
wünscht! Der Eintritt zu die-
ser vergnüglichen Matinee
beträgt nur 15,00 € inklusive
aller Getränke. Infos und An-
meldung unter der Nummer:
0157/35744502

Bewegungsangebot
beim Turnverein

Schifferstadt
SCHIFFERSTADT. Im Rah-

men der Kampagne „Vereint
in Bewegung – draußen ak-
tiv“, unterstützt durch das
Ministerium des Innern von
Rheinland-Pfalz, bietet der
Turnverein folgende Aktionen
an: Gemeinsames Wandern
mit und ohne Stöcke. Die-
ses Bewegungsangebot wird
dienstags ab dem 16. April
und donnerstags dem 18. Ap-
ril an sechs Abenden, jeweils
für eine Stunde in Begleitung
von lizenzierten Übungslei-
tern vom TV durchgeführt.
Treffpunkt ist um 18:00 Uhr
vor der Waldfesthalle in Schif-
ferstadt. Das Angebot ist für
alle Mitmachenden kostenlos.
Dies ist kein Einsteigerkurs für
Walking oder Nordic-Walking.

Für Fragen und Infos stehen
Christa Spickermann oder
Reinhard Hickl unter Tel.:
06235/6808 zur Verfügung.
Folgende Termine sind vor-
gesehen: Dienstags: 16., 23.,
30. April, sowie 7.,14. und 21.
Mai.

Donnerstags: 18., 25. April,
sowie 02.,09.,16. und 23. Mai.

Ein weiteres Angebot gibt es
ab Juli.

Donnerstags: 04.,11.,18. Juli
sowie 01.,08. und 15. August.

SCHIFFERSTADT. Beim dem
am 13.04.2024 in Puderbach
(Westerwald) stattgefunde-
nen Internationalen Wester-
wald-Cup erzielten die Karate-
Kämpfer/innen vom Goju-Ryu
Karateverein Schifferstadt
e.V. in einem starken inter-
nationalen Teilnehmerfeld
(Algerien, Belgien, Deutsch-
land, Luxemburg, Niederlan-
de, Nepal, Spanien, Tunesi-
en, Ungarn, 119 Vereine, 670
Teilnehmer) sehr gute Leis-
tungen und sicherten sich
vier Medaillenplatzierungen,
sowie zwei Top-Five Platzie-
rungen.

Folgende Platzierungen
wurden erreicht: 1. Platz
Kumite Herren U21 -60kg,
Marvin Egerland, 2. Platz

Kumite Herren Leistungs-
klasse -60kg, Marvin Eger-
land, 3. Platz Kumite weibl.
U16 -47kg, Alice Giordano,
3. Platz Kata weibl. U16, Ve-

nera Stroh, 5. Platz Kumite
weibl. U16 +61kg, Emilia
Weißenmayer, 5. Platz Ku-
mite männl. U16 -70kg, Yann
Horn.

Schifferstadter Karatekämpfer international erfolgreich
Vier Medaillen beim Internationalen Westerwald-Cup 2024

Bild (v.l.n.r.): Marvin Egerland, Alice Giordano, Emilia Weißemmay-
er, Venera Stroh, Yann Horn, Loic Horn, Michael Hoffmann (Trainer)

SCHIFFERSTADT (mh). Die
Partie am vergangenen Sonn-
tagnachmittag gegen den ASV
Waldsee galt dem Motto Wie-

dergutmachung aus dem Hin-
spiel, als die Mannschaft des
FSV nach desolater erster Hälf-
te nach 90 Minuten mit 3:5
beim Aufsteiger verlor.

Nach dem viel umjubelten
Finaleinzug vergangenen Mitt-
wochabend in Altrip wollten

die 13er unbedingt auch im
Ligabetrieb für positive Stim-
mung sorgen und endlich den
viertletzten Platz, der wahr-
scheinlich ein Abstiegsplatz be-
deutet, verlassen. Mit einer Mi-
ni-Hypothek von drei Punkten
auf das rettende Ufer bei noch
sieben ausstehenden Spielen
starteten die Männer von der
Portheide in die Heimpartie
gegen den ASV.

Bei sommerlichen Tempe-
raturen entwickelte sich von
Beginn an ein kampfbetontes
Spiel, welches der FSV mit viel
Ballbesitz diktierte. In Hälfte

eins hatten die 13er das Zen-
trum weitestgehend im Griff,
nur selten gelang es dem Gast
gefährlich ins letzte Drittel vor-
zudringen. Durch einen Dop-
pelpack von Fabian Martin
sowie einen vermeidbaren Frei-
stoßtreffer der Waldseer stand
die Partie nach 45 Minuten 2:1.
Ein zufriedenstellendes Ergeb-
nis zur Pause aus Sicht des
FSV. Hälfte zwei wurde zum
Kraftakt, die warmen Tempe-
raturen sowie das kraftaufrei-
bende Pokalspiel vergangene
Woche waren den 13ern an-
zumerken. Trotz alle dem blie-

ben die Männer in Blau-Weiß
wachsam und ließen wenige
Chancen für Waldsee zu. Mike
Schütz und Fabian Martin voll-
endeten im Verlauf der zweiten
Halbzeit noch zwei Konter zum
4:1 Endstand. Der Sieg der 13er
ging in Ordnung, auch wenn
dieser eventuell das ein oder
andere Tor zu hoch ausfiel.

Da jedoch auch die Konkur-
renz weiter punktet, bleibt
keine Zeit die Füße hochzule-
gen. Kommenden Freitagabend
steht in Maikammer das nächs-
te wichtige Spiel für die Port-
heidler an.

FSV 13/23: Wichtiger Heimdreier

Heimat sehen. Heimat
spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter
Tagblatt.

OFFENER KANAL

18.00 Uhr: Rückblick: Liesel Hoff-
mann lädt in die Schmiede ein
(mit Schmiedemeister Erich Arm-
brüster).

18.59 Uhr: Unterwegs in den hohen
Norden - In 12 Tagen zum Nord-
cap und zurück.

20.00 Uhr: Wer Weiß Wo Wir Waren
- kleines Reisequiz, Folge 9: 45
km Luftlinie von Schifferstadt - 3
Orte im Badischen.

20.04 Uhr: Seine-Kreuzfahrt 2023 -
Paris nach Le Havre und zurück.

20.32 Uhr: Der Bodensee - Schwäbi-
sches Meer
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Fortsetzung folgt

Folge 80

Er nahm die Autos als groben
Maßstab und schätzte den Ab-
stand zwischen den Gebäuden
auf höchstens hundert Me-
ter, dazwischen lagen Rasen-
flächen. Von jedem Parkplatz
führte ein Fußweg zum Fluss,
bei dem Haus rechts außen
wurde er von einer hohen He-
cke gesäumt, deren Grün sich
von den kahlen Flächen abhob.

»Das ist eins der von Dottor
Veltrini betreuten Gebiete«,
erklärte Signorina Elettra und
wies auf das Gebäude mit der
Hecke.

»Was sind das für Unterneh-
men?«, fragte er.

Sie holte die Information auf
den Bildschirm. Das Gebäude
links diente als Logistikhalle
für eine Supermarktkette: da-
her die vielen Lastwagen an der
Laderampe.

Das in der Mitte war ein Aus-
lieferungslager für lkw-, Trak-
tor- und Motorradersatztei-
le. Die Lastwagen an der Lade-
rampe waren kleiner als die des
Supermarkts.

Das rechte Gebäude beher-
bergte eine Fabrik, die neben
Kabeln und Autozubehör ins-
besondere Polstersitze für Lu-
xusautos anfertigte. Hier stan-
den nur wenige Lieferwagen.

»Das ist alles?«, fragte er.
Sie nickte.
»Können Sie mir die Liste

mit den Eigentümern und Mie-
tern ausdrucken?«, fragte Bru-
netti; er hatte lange genug auf
den Bildschirm gestarrt. Papier
kam ihm immer noch irgend-
wie wirklicher vor. Chiara und
Raffi mochten mit einer pa-
pierlosen Welt zufrieden sein,
und er ließ ihr hohes Umwelt-
bewusstsein durchaus gelten.

Er selbst aber zog Papier vor.
Hatte Augustinus nicht gesagt:
»Gott, mach mich keusch, aber
noch nicht jetzt«?

Doch, so dachte er, während
seine Tochter sich für die Er-
haltung der Natur einsetzte, ta-
ten viele seiner Mitbürger al-
les dafür, sie zu zerstören. Wo-
che für Woche las er von Wald-
bränden, größeren oder klei-
neren, Folge von Brandstif-
tung oder der rücksichtslosen
Gleichgültigkeit seiner Lands-
leute gegenüber ihrem ge-
meinsamen Erbe. Vor Brunet-
tis innerem Auge tauchte wie-
der der Kühlschrank aus dem
Schlamm des Rio dei Lustrafe-
ri auf. Als Signorina Elettra ihm
den Ausdruck reichte, meinte
er: »Ich denke, Vianello sollte
das lesen. Schicken Sie ihm ei-
ne Kopie?«

Überrascht fragte sie zu-
rück: »Haben Sie sich nicht den
Dienstplan für heute angese-
hen?«

Das tat Brunetti selten, woll-
te es aber nicht zugeben. »Dazu
hatte ich keine Zeit. Warum?«

»Der Ispettore ist heute in
Mestre, morgen und vielleicht
auch noch übermorgen«, sag-
te sie.

»Warum?«
»Er sagt als Zeuge in einem

Prozess aus«, begann sie und
korrigierte sich gleich: »Eigent-
lich eine Anhörung, kein Pro-
zess. Das sind schließlich Min-
derjährige.«

Die Stadt wurde seit Mo-
naten von Jugendkriminali-
tät heimgesucht; erst vor einer
Woche waren vier Mitglieder
der baby-gang festgenommen
worden, die gleichaltrige Kin-
der überfallen und ausgeraubt
hatten. »Wie kann es da schon
eine Anhörung geben? Nach
einer Woche?«

»Entschuldigen Sie, Signo-
re, aber es geht nicht um die-
se Gang. Sondern um die, die
vor zwei Jahren festgenommen
wurden.«

»Und die Anhörung ist erst
jetzt?«, fragte er nicht sonder-
lich überrascht. »Die müssen
inzwischen achtzehn sein.«

»Anzunehmen«, stimmte Si-

gnorina Elettra ebenso gelas-
sen zu.

»Dann schicken Sie den Aus-
druck bitte Claudia«, bat er, ab-
sichtlich den Vornamen benut-
zend.

»Das habe ich bereits getan,
Commissario«, sagte sie.

Er stutzte kurz. »Gut. Könn-
ten Sie uns die Dienstpläne für
Spattutos Angestellte besor-
gen? Und stellen Sie die Namen
aller Personen zusammen, die
in den Zeitungsartikeln über
Fadaltos Tod erwähnt wur-
den.«

Signorina Elettra ver-
schränkte die Arme und sah
auf ihren Bildschirm. Lebewe-
sen mit empfindlicherem Ge-
hör – Hunde vielleicht, dach-
te Brunetti – würden jetzt das
Rattern der Rädchen in ihrem
Kopf hören.

Sie blickte lächelnd auf. »In-
teressante Möglichkeiten, Sig-
nore.«

Brunetti nickte. »Wir haben
eine Menge Puzzleteile«, sag-
te er, »können aber nicht mal
zwei davon zusammenbrin-

gen. Nichts passt aneinander:
Fadaltos Aufgabe war es, ver-
unreinigte Wasserproben ein-
zusammeln, aber das Labor hat
keine Verunreinigungen pro-
tokolliert. Fadaltos Frau sagt,
›die‹ haben ihn getötet, aber
wer sind ›die‹? Und jetzt ist
auch sie tot, und wir werden
niemals erfahren, was er ge-
funden oder gewusst hat. Dann
dieses ›schlechte Geld‹, aber
wir wissen noch von gar kei-
nem Geld. Ein Mann hält sich
für Don Juan, aber zwei Frauen
sehen das ganz anders.«

»Wie ungewöhnlich, Signo-
re«, meinte Signorina Elettra
grinsend.

Er hielt die Papiere, die sie
ausgedruckt hatte, schützend
vor sich: »Danke dafür«, sagte
er und wandte sich zum Gehen.

»Ich nehme mir das noch
mal vor«, sagte sie, und fast
glaubte er, Jagdhörner in ihrer
Stimme zu vernehmen.

»Nur zu, Signorina!«, gab er
zurück und ging nach oben.

Von Heuschnupfen geplagt?
Was Antihistaminika leisten können und was es bei Auswahl und Einnahme zu beachten gilt

Heuschnupfen, das klingt
niedlich und harmlos. Alle mit
einer Pollenallergie wissen
aber: Das ist er nicht. Bei der
einen sind die Nächte katast-
rophal, weil die Nase durchge-
hend dicht ist. Der andere hat
in der Pollensaison bei jeder
Autofahrt Angst, vom endlo-
sen Niesen überfallen zu wer-
den. Und viele kennen sie:
Den großen Wunsch, im Grü-
nen unterwegs zu sein, ohne
dass das Immunsystem
„Alarmstufe Rot“ signalisiert.
Denn genau das tut die kör-

pereigene Abwehr von Allergi-
kerinnen und Allergikern,
wenn umherfliegende Pollen
auf Schleimhäute treffen. Der
Körper wehrt sich – mit einer
laufenden Nase, mit tränenden
und juckenden Augen, mit
Niesen. Aber es gibt Medika-
mente, die diese Reaktionen
unterbinden.

Wie funktionieren antiallergische
Medikamente?
„Der Botenstoff Histamin

wird bei Allergien immer wie-
der in Haut und Schleimhäu-
ten ausgeschüttet“, erklärt Al-
lergologe Prof. Torsten Zuber-
bier von der Berliner Charité.
Damit dieser Botenstoff eine
allergische Reaktion auslösen
kann, muss er an bestimmte
Rezeptoren andocken können.
Allergie-Medikamente, soge-
nannte Antihistaminika, unter-
binden das. Antihistaminika
gibt es als Tabletten, aber auch
als Augentropfen oder Nasen-
sprays. Der Unterschied: Trop-
fen und Sprays wirken in aller
Regel lokal, während Tabletten
erst einmal vom Körper aufge-
nommen werden müssen.

Wie gut wirken Antihistaminika
– und wo kommen sie an ihre
Grenzen?
Antihistaminika wirken Tors-

ten Zuberbier zufolge gut
gegen Niesanfälle, gegen eine
laufende Nase, gegen das Krib-
beln. Eine Schwachstelle ha-
ben sie aber: „Sie wirken aber
weniger gut bei einer verstopf-
ten Nasenatmung. Hier kom-
men als zusätzliche Therapie
antiallergische Nasensprays
zum Zuge.“ Es gibt auch Me-
dikamente, die die Wirkweisen
von Antihistaminika und Kor-
tison kombinieren.

Welches Medikament ist das
Richtige für mich?
In der Gruppe der Antihista-

minika gibt es verschiedene
Wirkstoffe. Sie heißen zum
Beispiel Bilastin, Cetirizin,
Desloratadin oder Fexofena-
din.

Ganz auf eigene Faust durchpro-
bieren?
Das hält Apotheker Armin

Hoffmann für keine gute Idee.
„Bei einer Pollenallergie sollte
man sich immer in der Apo-
theke beraten lassen.“ Die
Fachleute vor Ort fragen zum
Beispiel ab, wie sich die Be-
schwerden genau äußern und
wissen, welches Präparat indi-
viduell gut helfen kann. Weil
jeder Körper anders tickt, ist es
möglich, dass erst das zweite
oder dritte Medikament, das
man probiert, wirklich Linde-
rung bringt.

Kann ich mir den Arztbesuch mit
meiner Pollenallergie also spa-
ren?
Es gibt gute Gründe, nicht

nur auf die Selbstmedikation
zu setzen. Ein Arzt kann fest-
stellen, ob sich bereits ein al-

lergisches Asthma entwickelt
hat. „Außerdem dürfen Aller-
gie-Medikamente auch zulas-
ten der gesetzlichen Kranken-
kasse verschrieben werden,
wenn schwere Symptome vor-
liegen“, sagt Torsten Zuber-
bier. Schwere Symptome lie-
gen vor, wenn etwa die Leis-
tungsfähigkeit im Alltag wegen
der Allergie einknickt oder der
Schlaf leidet.

Stimmt es, dass Antihistaminika
müde machen?
Antihistaminika wirken auch

auf das zentrale Nervensys-
tem. Früher, bei den Antihista-
minika der ersten Generation
war Müdigkeit eine starke
Nebenwirkung. Die heutigen
Präparate sind Antihistamini-
ka der zweiten und dritten Ge-
neration. Sie sind so weiterent-
wickelt worden, dass sie zum
einen weniger an die Rezepto-
ren des zentralen Nervensys-
tems gehen, so Hoffmann.
Zum anderen sind sie potenter,
können also niedriger dosiert
werden. Dass die Allergietab-
lette müde macht, lässt sich
aber dennoch nicht ausschlie-
ßen.

Nehme ich die Medikamente je-
den Tag oder nur bei Bedarf ein?
Es gibt einen Fehler, den vie-

le mit einer Pollenallergie ma-
chen: Sie schlucken die Aller-
gietablette erst in dem Mo-
ment, in dem die Augen bren-
nen oder die Nase läuft. In der
Saison sollte man antiallergi-
sche Tabletten allerdings vor-
beugend jeden Tag einneh-
men, also nicht nur bei Bedarf.
„Sonst laufen Sie dem Gesche-
hen hinterher. Denn: Die His-
tamin-Rezeptoren werden im-
mer empfindlicher und damit
werden die Beschwerden stär-
ker im Laufe der Zeit“, sagt
Torsten Zuberbier.

Und wann im Jahr fange ich mit
den Antihistaminika an?
„Es kann nicht schaden, zwei

Wochen vor der erwarteten
Saison zu beginnen“, rät Tors-
ten Zuberbier. „Denn oft sind
dort, wo man lebt, doch schon
Allergene in der Luft, auch
wenn die Pollenflug-Messsta-
tionen noch nichts anzeigen.“
Einen Überblick geben Aller-
gen-Kalender und die Pollen-
flugvorhersage des Deutschen
Wetterdienstes.

Zu welcher Tageszeit nehme ich
Antihistaminika am besten ein?
Die modernen Antihistamini-

ka wirken 24 Stunden lang.
„Allerdings haben sie ihre
hauptsächliche Wirkung in
den ersten zwölf Stunden“,
sagt Zuberbier. „Diejenigen,
die eher nachts Beschwerden
haben, können überlegen, die
Tablette eher am Abend zu
nehmen.“ Wer eher am Tag
Probleme hat, nimmt die Tab-
lette am besten am Morgen,
sofern keine verstärkte, stören-
de Müdigkeit auftritt.

Was kann ich tun, wenn die Pol-
lenallergie mich trotz Medika-
menten weiterhin quält?
Unbedingt einen Arzt oder

eine Ärztin aufsuchen – und
bitte nicht aufgeben. „Dass
man es nicht behandeln kann,
das gibt es nicht“, sagt Torsten
Zuberbier. Der Arzt oder die
Ärztin kann prüfen, ob andere
– möglicherweise rezeptpflich-
tige – Medikamente helfen
können. Und vor allem: ob
eine sogenannte Hyposensibi-
lisierung sinnvoll ist, also an
eine Therapie, die die Pollen-
allergie an ihrer Wurzel packt.

Von Ricarda Dieckmann

Die Pollenallergie verstehen – dabei helfen zum Beispiel Allergenkalender oder die Pollenflugvorhersage des Deutschen Wetterdiens-
tes. Foto: dpa

Bauern müssen
mehr Pacht zahlen

Bei Agrarflächen sieht das Statistische Bundesamt
einen Anstieg von neun Prozent gegenüber 2020

WIESBADEN (dpa). Die Pacht-
preise für Agrarflächen in
Deutschland sind in den vergan-
genen Jahren deutlich gestiegen.
Im vergangenen Jahr lag das
jährliche Entgelt je Hektar im
bundesweiten Schnitt bei 357
Euro, wie das Statistische Bun-
desamt in Wiesbaden mitteilte.
Das sei ein Anstieg von neun
Prozent gegenüber 2020 (329
Euro).
Regional gab es demnach gro-

ße Unterschiede. Während im
Saarland ein durchschnittliches
Pachtentgelt von 99 Euro veran-
schlagt wurde, wurden in Nord-
rhein-Westfalen durchschnittlich
560 Euro fällig. Auch in Nieder-
sachsen (548 Euro), Schleswig-
Holstein (479) und Bayern (415)
lagen die Pachtentgelte deutlich
über dem Bundesdurchschnitt.
Bei den Rechtsformen und der

bewirtschafteten Fläche gab es
den Angaben zufolge ebenfalls
große Abweichungen. So waren
2023 etwa 85 Prozent der land-
wirtschaftlichen Betriebe in
Deutschland Einzelunterneh-
men, davon mehr als die Hälfte
im Nebenerwerb geführt. Mit
einem Anteil von 12 Prozent
waren Personengemeinschaften
und -gesellschaften sowie Juris-
tische Personen (2 Prozent), zu
denen Aktiengesellschaften und
GmbH gehören, klar in der Min-
derheit. Sie bewirtschafteten
aber zusammen im Durch-
schnitt mit 176 Hektar je Betrieb

deutlich größere Flächen als Ein-
zelunternehmen mit 46 Hektar.
Auch ihre Marktposition

gegenüber kleineren Betrieben
ist stark: Personengemeinschaf-
ten und -gesellschaften sowie
Juristische Personen bewirt-
schafteten laut Statistik zusam-
men rund 39 Prozent der land-
wirtschaftlich genutzten Flächen
in Deutschland.

WWF: „Boden ist
Spekulationsobjekt“

Die Umweltorganisation WWF
äußerte daran Kritik: „Boden ist
Spekulationsobjekt“, sagte Rolf
Sommer, Leiter des Bereichs
Landwirtschaft und Landnut-
zung bei WWF Deutschland.
Deutschlands Landwirtschaft
brauche Vielfalt, doch die euro-
päische Agrarpolitik gehe in die
falsche Richtung. EU-weit flös-
sen 80 Prozent der Direktzah-
lungen der Agrarpolitik an nur
20 Prozent der Betriebe. „Das ist
ungerecht und zementiert den
negativen Trend zur Landkon-
zentration und zum Landbesitz
als Vermögensanlage“, so Som-
mer. Perspektivisch müssten die
pauschalen, an die Fläche ge-
bundenen Direktzahlungen ab-
geschafft werden. Fördergelder
solle es für gesellschaftlich rele-
vante Leistungen wie den Er-
halt von Artenvielfalt, Schutz
von Grundwasser und Klima
oder Tierwohl geben.

22 Verletzte bei
Brand in Trierer
Flüchtlingsheim
TRIER (dpa). Bei einem Brand

von Wohncontainern einer
Aufnahmeeinrichtung für Ge-
flüchtete in Trier sind 22 Men-
schen verletzt worden. 20 Be-
wohner wurden am Samstag-
nachmittag leicht verletzt,
sechs von ihnen kamen zur
Behandlung in Kliniken. Ein
Sanitäter und eine Polizistin
hätten bei dem Einsatz eben-
falls Verletzungen erlitten,
teilte die Stadt mit. Die Ursa-
che für das Feuer blieb laut
Polizei auch am Sonntag vor-
erst unklar.

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
6.10 Rote Rosen 7.00 Mission Terra (7)
7.30 alle wetter 7.45 Maintower 8.10
hessenschau 8.40 Die Ratgeber 9.10
Kochs anders 9.55 Mit Herz am Herd
10.25 Die Karibik 11.10 Sturm der Liebe
12.00 Hofgeschichten 12.50 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 13.40 Hauptstadtre-
vier 14.30 Hartwig Seeler – Gefährliche
Erinnerung. TV-Mystery (D 2019)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Inside Skyline Frankfurt Do-

kureihe. Der EZB-Tower und die
Wächter des Euro. Im Frankfur-
ter EZB-Tower wird die Geldpoli-
tik Europas gelenkt. Für den
Film gewährt die Bank Einblicke
ins Innenleben des Gebäudes.

21.00 B Tobis Urlaubstrip Doku-
reihe. Das Wellness Special!

21.45 B J Wie aus Schafsmilch
Seife wird Reportage

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Die Saat – Tödliche Macht

6.05 Nö-Nö Schnabeltier 6.20 Shaun das
Schaf 6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuer-
wehrmann Sam 6.55 Mit dem Elefanten
7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.05 Mamfie 8.20 Zacki und die
Zoobande 8.45 Wolkenkinder 9.05
Molang 9.15 Ene Mene Bu 9.25 Ich
kenne einTier 9.35 Kleine lustige Krabbler
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Rabe Socke 11.00 logo! 11.10 Hexe Lilli
12.20Mascha und der Bär 12.30 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Die Piraten
von nebenan 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Home Sweet Rome 15.50 Tom Sawyer
16.35 H2O 17.00 Zoom 17.25 Das
Dschungelbuch 17.45 Bobby & Bill 18.10
Mama Fuchs und Papa Dachs 18.35
Grisu – Der kleine Drache 18.50 Sand-
mann 19.00 Arthur und die Freunde der
Tafelrunde 19.25 pur+. Magazin

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.: Allein
Reisen – Reiseziele, Unterkünfte, Sicher-
heit. Mod.: Carsten Rüger 10.30 Notruf
Hafenkante. Todesraser 11.15 SOKO
Stuttgart. Die Cremeprinzessin 12.00
heute 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur. Patho-
logen-Blues 6.00 Punkt 6. Magazin
7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Der
Maiglöckchen Mord 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Katrin Seyfert, André Herrmann,
Benedikt Amara. Moderation: Marlene
Lufen, Christian Wackert 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap 11.00 Auf Streife
12.00 Auf Streife 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap

5.00 Call Me Kat 5.35 taff 6.25 Galileo
7.30 Fresh off the Boat 7.55 The Big
Bang Theory 9.10 Friends. Comedyserie
11.30 How I Met Your Mother. Die Trilo-
gie / Punktsieg / Die Ersatz-Robin / Der
Magier-Kodex / Der Magier-Kodex 13.45
Modern Family. U.a.: Ein bewegender
Tag / Begegnung mit der Vergangenheit
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

5.30 Spuren der NS-Zeit 6.00 Morning-
show – Visual Radio 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 IAF – Die jungen Ärzte 9.30
Fuchs und Gans 10.20 Panda, Gorilla &
Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister des
Alltags 13.55 Gefragt – Gejagt 14.40
Panda & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

MitWasser wär’ das nicht passiert
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Die Party ist aus

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben
Einblicke in ihren Alltag ...
und in ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Ein ehrenwertes Haus
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Annemarie Carpendale,
Thore Schölermann

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Fracking, Freu-
de, Eierkuchen / Simpsorama

19.05 B Galileo Magazin. Irak als
Reiseland. Mod.: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.:Welche Entlastungen sind
für Pflegende hilfreich?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWRAktuell RP

20.15 B J Mensch Merz! Der Her-
ausforderer Dokumentation
Der CDU-Vorsitzende Friedrich
Merz wird sich 2024 entschei-
den müssen, ob er die Kanzler-
kandidatur der Union antritt.

21.00 + B J frontal U.a.: Schwan-
gerschaftsabbruch legalisieren? –
Neue Debatte um Paragraf 218

21.45 B J heute journal Wetter
22.15 B J v Surfen als Thera-

pie – Nach dem Krebs zurück
ins Leben Dokumentation

22.45 B J Markus Lanz Talkshow

20.15 B Bauer sucht Frau Interna-
tional (1) Doku-Soap. Moderati-
on: Inka Bause. Auf seiner Farm
in Toggo züchtet Philip (41)
Schweine und baut Gemüse an.
Der Farmer führt ein autarkes
Leben und möchte sein Glück
gerne mit einer Partnerin teilen.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Extra – Das RTL Mag. So

viel verdient Deutschland – Der
Extra-Gehaltscheck / Was ist Ori-
ginal und was Fake? Das große
Business mit Designer Fälschungen.

20.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Schnellschuss. Joshua Hill-Jones
kommt bei einer Razzia gewalt-
sam ums Leben. Der Fall sorgt
vor Gericht für Aufsehen und
Alec soll dem Mann des Opfers
beim Prozess zur Seite stehen.

21.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Die Kämpferin.Während das
Team einen Mordfall untersucht,
macht Kasie eigene Ermittlungen.

22.15 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Explosiv

20.15 B J v Joko & Klaas
gegen ProSieben
Show. Jubiläumsfolge. Mit Klaas
Heufer-Umlauf, JokoWinter-
scheidt. Gast: Sasha (Popsän-
ger). Moderation: Steven Gätjen
Joko und Klaas versuchen, dem
Sender 15 Minuten Sendezeit
zur freien Verfügung für „Joko
& Klaas LIVE“ abzuluchsen.
Über die Gegner entscheidet
der Sender. Die vergangene
Staffel ging leicht zu Ungunsten
von Joko und Klaas aus.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin

Zinsvergleich – was wird dem
Sparer:innen angeboten? Exper-
tin: Barbara Sternberger-Frey

21.00 J Viele Normen – Teure
Wohnungen? Vom Bürokra-
tiewahnsinn imWohnungs-
bau Dokumentation

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der Bürger-

meister Show. Der Vogelfänger /
Die Waffen des Mannes

22.30 J Die Mathias Richling Show

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J v Notre Dame in

Flammen Drama (F/I/GB/USA
2022) Mit Samuel Labarthe, Jean-
Paul Bordes,Mickaël Chirinian

1.55 B J v Dan Sommerdahl –
Tödliche Idylle: Die Tote am
Strand Kriminalfilm (DK/D
2020) Mit Peter Mygind

3.25 B J v Hamilton – Underco-
ver in Stockholm Dramaserie

0.00 B RTL Nachtjournal
Moderation: Ilka Eßmüller

0.35 B CSI: Miami
Krimiserie. Jagdrevier / Zuschlag
für den Lieferanten / Du für
mich. Mit David Caruso

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Pathologen-
Blues / Bräute, Blut und
Banden / Katzengold. Mit
Lauren Lee Smith, George Eads

23.15 C B J FBI: MostWanted Kri-
miserie. Grausame Liebe. Ein gna-
denloser Jugendrichter ist ermor-
det worden. Das FBI-Team begibt
sich erneut auf Spurensuche.

0.10 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Schnellschuss

1.05 C B J Navy CIS
Krimiserie. Die Kämpferin

1.50 C B J FBI: Special
Crime Unit Explosiv

23.10 B Late Night Berlin
Show. Zu Gast: Alice Merton
In seiner Personality-Show kom-
mentiert der Gastgeber Klaas
Heufer-Umlauf die großen und
kleinen Themen vom Tage.

0.15 B TV total Show
1.20 B J jerks. Comedyserie
2.10 B Late Night Berlin

Show. Zu Gast: Alice Merton
3.10 B ProSieben: newstime

23.00 Kabarett-Klassiker Mit Frank-
Markus Barwasser,Martina Brandl

23.30 J Sträter Show. Zu Gast:
Vanessa Mai (Sängerin)

0.15 J Hannes und der
Bürgermeister Show

0.45 J Die Mathias Richling Show
1.15 J Sträter Show
2.00 J Kurzstrecke mit

Pierre M. Krause Show
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50 Panda,
Gorilla & Co. 14.20 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier
und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Tatort: Anne und der Tod. Krimi-
nalfilm (D 2019) 21.45 aktuell 22.15
Der Amsterdam-Krimi: Das Mädchen
ohne Namen. TV-Krimi (D 2022) 23.40
Der Amsterdam-Krimi: Der Tote aus dem
Eis. TV-Krimi (D 2022) 1.10 In aller Fr.

8.55 Tele-Gym 9.10 Dahoam is Dahoam
10.10 Giraffe & Co. 11.00 Panda, Gorilla
& Co. 11.50 Wales – Großbritanniens
wilder Westen 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Am Kap der wilden Tiere
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir
in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00 Gesund-
heit! 19.30 Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Tod auf der Walz. Krimi (D
2005) Mit Miroslav Nemec 21.45 BR24
22.00 Der Kommissar und die Alpen:
Gute Gesellschaft. Krimi (I 2016) 23.30
Kabarett aus Franken 0.15 Ringlstetter

10.25 Extrem! 11.55 Hessen à la carte
12.25 Servicezeit 12.55 Traumgärten auf
La Réunion (2/2) 13.20 Vom Zillertal ins
Ahrntal – Schmuggler, Senner und Berg-
steiger 14.00 Zu Fuß über die Alpen von
Oberstdorf nach Meran 14.45 Wildes
Bayern 15.30 Bayerns Naturdenkmäler
17.00 Wunderschön! 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Der Kommissar und die Eifersucht.
TV-Krimi (D 2022) 21.45 kinokino 22.00
ZIB 2 22.25 Typisch Volksmusik? – Eine
Tradition im Wandel der Zeit 23.55
Wiederaufstieg eines Unternehmers –
Mit fairem Bio-Kaffee zum Erfolg? 0.30
10vor10 1.00 Maischberger

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping
7.00 Antworten mit Bayless Conley
7.30 Die Arche-Fernsehkanzel 8.00 Tele-
shopping 15.30 Normal 16.00 Storage
Hunters UK (4) Doku-Soap. Heiße Ware
16.30 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Der Patriarch / Haarlos Glücklich /
Sprühender Charme / Die Enigma 18.30
American Pickers – Die Trödelsammler.
Doku-Soap. Sizilianische Nächte 19.30
News 20.15 Fantalk. Champions
League, Viertelfinale, Rückspiele mit
Borussia Dortmund – Atletico Madrid
und FC Barcelona – Paris 23.15
Scooore! 0.00 Fußball – Herrlich
verrückte Bundesliga 0.45 Sport-Clips

5.55 Hawaii Five-0. Gefährliche Bran-
dung / Wo Rauch ist / Auf die Plätze,
fertig, Mord! / Tödliche Flitterwochen /
Alarm im Pazifik 10.10 Navy CIS. Krimi-
serie. U.a.: Neptuns Zeichen / Der Maul-
wurf / Schatten der Angst / Der Held von
Iwo Jima 14.50 Castle. Krimiserie. Der
Club der Meisterdetektive 15.50
newstime 16.00 Castle. Einer von uns
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Die Unfassbaren.
Mysterythriller (USA/F 2013) Mit Jesse
Eisenberg 22.35 ^ Godzilla. Sci-Fi-Film
(USA/J 1998) 1.15 ^ Die Unfassbaren.
Mysterythriller (USA/F 2013)

5.15 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox
nachrichten 14.00 Guidos Deko Queen
15.00 Shopping Queen. Doku-Soap.
Motto in München: Beweise mit deiner
kreativen Taschenkombi modisches
Geschick! – Tag 2: Linda Jo 16.00 Die
Dekoprofis – Die schönste Idee für jedes
Budget 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
Tag 2: Fabienne, Stuttgart 20.15 Herz an
Bord – Frisch verliebt auf hoher See (5)
Show. Mod.: Wayne Carpendale 22.15
Hot oder Schrott – Die Allestester 0.25
vox nachrichten 0.45 Medical Detectives

9.30 Hamburg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Mag. 10.30 buten un binnen
11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Der
Prinz von Hamburg 12.00 Brisant 12.25
In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr.
Mertens 15.00 Traumhaft! – Gut gebet-
tet in Schleswig-Holstein 16.00 Info
16.15 Meyer-Burckhardts Zeitreisen
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Ein Tischler für
besondere Fälle – Holz, Herz, Höhen und
Tiefen 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Visite 21.15 Pano-
rama 3 21.45 Info 22.00 Tatort: Tollwut.
Kriminalfilm (D 2017) 23.30 Weltbilder

5.15 Edinburgh – die Perle Schottlands
5.30 ZDF-MoMa 9.00 vor ort 9.30
phoenix persönlich 10.00 vor ort 10.30
plus 11.30 Ukraine Krieg nachgehakt
12.00 vor ort 12.45 plus 14.00 vor ort
14.45 phoenix plus 16.45 China.Macht.
Essen. – Pekings Griff nach der
UN-Ernährungsorganisation 17.30 der
tag 18.00 Die Spur 18.30 Das Trojani-
sche Pferd: Auf der Spur eines Mythos
19.15 Ein Moment in der Geschichte
20.00 Tagess. 20.15 Geheimnisvolles
Mittelmeer. U.a.: Von Berberaffen und
Feuerfischen 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 der tag 0.00 runde
0.45 Geheimnisvolles Mittelmeer

5.35 28 Minuten 6.20 Mit offenen
Karten – Im Fokus 6.25 ARTE Journal
Junior 6.30 Albanien – Die Stimmen der
Schäfer 7.25 Stadt Land Kunst 9.00
Planet im Wandel 12.10 Beichte und
Luxusparty – Erstkommunion in Polen
(7/8) 12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Katja, die ungekrönte Kaiserin. Histori-
enfilm (F 1959) 16.10 Italien, meine
Liebe (2/4) 17.05 Phänomenale Natur
17.50 Unsere Ozeane 19.20 Journal
19.40 Das Plastikmeer von Almeria
20.15 Eine Geschichte des Antisemitis-
mus 0.00 Portugal – Mit Nelken gegen
die Diktatur 0.55 Tracks East 1.30
Ecuador, Hotspot der Artenvielfalt

8.30 Olympische Spiele: Hall of Fame
9.30 The Power of Sport 10.00 Flame
Lighting. Übertragung. Die Zeremonie
zum Anzünden des olympischen Feuers
findet in Olympia statt. 12.00 Radsport:
Tour of the Alps 13.30 Radsport: Tour of
the Alps. 2. Etappe der Herren 15.30
Tennis: WTA Tour 500 17.00 Tennis: WTA
Tour 500. Porsche Tennis Grand Prix: 1.
Runde. Aus Stuttgart 19.00 Tennis: WTA
Tour 500. Porsche Tennis Grand Prix: 1.
Runde. Aus Stuttgart 20.00 Formel E:
FIA-WM. Höhepunkte aus Misano (I)
22.30 Snooker: German Masters 23.00
Radsport: Tour of the Alps 0.30 Olympi-
sche Spiele: Hall of Fame. Highlights

5.10 Der Trödeltrupp 13.55 Von Hecke
zu Hecke – Bunte Beetgeschichten.
Doku-Soap. Der Bananentrick / Der
große Sturm 16.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap.
Einmal Barackler, immer Barackler /
Möge der Bessere gewinnen 18.05 Köln
50667. Doku-Soap. Von Liebe und Leid
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Rettet unseren Kiez! 20.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abrackern?
Dokumentationsreihe. Ich lebe im
Auto! / Party-Time – Jacky trifft auf
Chris / Ich lebe im Auto! / Party-Time –
Jacky trifft auf Chris 3.40 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock (3)

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Liebe zartbitter. TV-Liebeskomödie (D
2003) 14.00 um zwei 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Einfach genial 20.15 Umschau.
Magazin. U.a.: Kostenfalle Contracting
21.00 Burg Hohnstein in der Sächsi-
schen Schweiz: Jugendherberge,
Gefängnis und Jagdschloss 21.45
aktuell 22.10 Unter Deutschen –
Zwangsarbeit im NS-Staat (3/3) 22.55
Polizeiruf 110: Das Haus an der Bahn.
Krimi (DDR 1972) 0.00 Großstadtrevier

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30Wer weiß denn sowas?
11.15 ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Rezept:
Schweinehalssteak mit Pommes frites
von Sören Anders. 12.00 Tagesschau
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Frag mich was

Leichteres! (7/28) Show
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter /Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Mord mit Aussicht

Krimiserie. Furcht und Schrecken
Marie sucht eine Bleibe in Hen-
gasch.Als Frau Runkelbach ihr ei-
neWohnung zeigen will, liegt der
Vormieter tot in der Badewanne.

21.00 B J v In aller Freundschaft
Arztserie. Ich schaffe das schon!

21.45 B J FAKT Magazin
22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger Diskus-

sion. Krieg in Nahost und in der
Ukraine, der Kanzler in China

0.05 B J Ta gesschau
0.15 B J v Mord mit Aussicht

Krimiserie. Furcht und Schrecken
1.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Ich schaffe das schon!
Ilay Demir und Prof.Weber wer-
den mit einem Fall des Versiche-
rungsbetrugs konfrontiert.

1.45 B Tagesschau Nachrichten
1.50 + B J Maischberger Talk
3.05 B J v Hubert und Staller

0.00 ^ J A Der Mann, der
Liberty Valance erschoss
Western (USA 1962) Mit John
Wayne, James Stewart, Vera
Miles. Regie: John Ford

2.00 J v Hartwig Seeler –
Gefährliche Erinnerung TV-
Mystery (D 2019) Mit Matthias
Koeberlin. Regie: Johannes Fabrick

3.30 Bilder aus Hessen Magazin
3.40 Maintower Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
9° 12° 10° 12°

2° 2° 2° 3°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

24
km/h

Grünstadt

Hamburg

10°

9°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.31
20.21

12.11
04.13

0-Grad Grenze:
1000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

24.04. 01.05. 08.05. 15.05.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 496 (-2) cm

Aachen Regenschauer 7°

Erfurt Regenschauer 6°

Helgoland bewölkt 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

Regenschauer heiter

8°

20° 22°

Asthma Koliken

Worms 184 (-10) cm

Berlin bedeckt 11°

Frankfurt Regenschauer 7°

Karlsruhe bedeckt 9°

München

Chicago Paris

heiter

Regen bewölkt

11°

21° 12°

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Mainz 292 (-8) cm

Bremen bedeckt 10°

Freiburg Regenschauer 6°

Konstanz Gewitter 11°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

wolkig Regenschauer

8°

24° 10°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

sonnig wolkig

6°

28° 23°

Leistung Herzbeschwerden

Bingen 195 (-7) cm

Dortmund Regenschauer 9°

Görlitz Regenschauer 11°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

wolkig heiter
bewölkt

10°

26° 19°
13°

Oberstdorf

Dublin Rom

Schneesch.

bewölkt sonnig

8°

11° 18°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig Regenschauer

9°

28° 23°

Schlafstörungen Kreislaufbeschwerden

Kaub 208 (-11) cm

Dresden wolkig 10°

Hamburg Regenschauer 5°

Leipzig

Athen Nizza

Regenschauer

bedeckt sonnig

10°

24° 24°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regenschauer

bewölkt bedeckt

8°

26° 5°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

sonnig Regen

sonnig Regen
11°

25° 17°

27° 13°

Frankfurt 163 (-4) cm

Düsseldorf Regenschauer 12°

Hannover bedeckt 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

bewölkt heiter

10°

17° 25°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

wolkig heiter

7°

24° 22°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

wolkig bewölkt

sonnig wolkig
-4°

14° 10°

21° 9°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

7°

8°

7°

8°

9°

9°

Max.

5°

3°

0°

5°

4°

6°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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An einem dicken Seil klet-
terte die Französin Anouk
Garnier in nur 18 Minuten
vom Boden bis zum zwei-
ten Stock des Eiffelturms
und damit 110 Meter hi-
nauf! Der Eiffelturm ist das
berühmteste Wahrzeichen
von Paris, der Hauptstadt
von Frankreich. Damit hat
die 33 Jahre alte Extrem-
hindernissportlerin einen
neuen Weltrekord im Tau-
klettern aufgestellt. Gar-
nier hatte sich eineinhalb
Jahre intensiv auf die Ak-
tion vorbereitet.Du kannst
das ja mal beim Sport aus-
probieren – ein Kletterseil
in der Turnhalle ist unge-
fähr drei bis sechs Meter
lang. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Am Seil hoch auf
den Eiffelturm

Foto:dpa

Arbeiterstadt ohne Allüren
Bayer-Kreuz dominiert Heimat des Fußballmeisters / Leverkusener Titelfeier nicht auf dem Rathaus-Balkon – denn es gibt keinen

LEVERKUSEN. Als kleinere
Stadt neben einer großen Stadt
hat man es nicht leicht. Frank-
furt blickt auf Offenbach herab,
Nürnberg auf Fürth und Mann-
heim mitunter auf Ludwigsha-
fen. Und in Leverkusen, tja –
da muss man sich gelegentlich
von Kölnern anhören, man sei
ja nur der „Parkplatz“ der eige-
nen angeblichen Weltstadt.
„Ganz böswillig“ nennt diesen
Vergleich der Komiker Ralf
Schmitz. Als Kronzeuge dient
der 49-Jährige aber nur be-
dingt: Schmitz ist in Leverku-
sen-Opladen geboren und auf-
gewachsen. Das macht befan-
gen.
Was also ist Leverkusen? Die

Frage dürfte sich nun ein be-
trächtlicher Teil von Deutsch-
land stellen, denn Fußball ist in
Deutschland wichtig – und Le-
verkusen nun Heimat eines
deutschen Fußballmeisters.
Nach einer halben Ewigkeit hat
Bayer 04 Leverkusen die
scheinbar ewig währende Do-
minanz des FC Bayern in der
Bundesliga gebrochen. Gar
nicht schlecht für eine Stadt,
die mal in einem Lied der Blö-
del-Band Die Doofen für den
Nonsens-Reim „Wir fahren
jetzt nach Leverkusen, da ham’
die Mädchen Lederblusen“
herhalten musste.

Chemiker baut im Jahr 1860
Siedlung um Fabrik herum

Will man sich Leverkusen
sachlich nähern, muss man es
zunächst verorten. Leverkusen
liegt nördlich von Köln, im
Grunde gehen beide Städte in-
einander über. Schon der Na-
me deutet auf die industrielle
Prägung hin. Er geht auf eine
Fabriksiedlung zurück, die ein
gewisser Dr. Carl Leverkus von
1860 an um seine Ultramarin-
Fabrik herum gegründet hatte.
Heute schaut der längst verbli-
chene Chemiker und Apothe-
ker Passanten als Büste mit
einem recht neutralen Ge-
sichtsausdruck durch eine
Glasscheibe am Leverkusener
Rathaus an.
In diesem Rathaus sitzt an

einem Nachmittag Anfang Ap-
ril Oberbürgermeister Uwe

Richrath und hat keinen Bal-
kon. Das Rathaus, das ein we-
nig wie ein auf einem Einkaufs-
zentrum gelandetes Ufo aus-
sieht, hat keinen natürlichen
Ort, an dem sich eine Meister-
mannschaft dem Volk zeigen
könnte. Weil im Fußballken-
ner-Milieu ein Witz auch gerne
mal zwei- oder dreimal erzählt
wird, war dieses architektoni-
sche Understatement in den
vergangenen Wochen Dauer-
thema. Richrath ist sehr ent-
spannt, er trägt einen Bayer-
Schal. Der Katholik hat in sei-
ner Heimatgemeinde eine Ker-
ze für den Titelgewinn ange-
zündet. „Wir sind eine beschei-

dene Stadt“, erklärt er. Insofern
stehe Leverkusen auch nicht
für klassisches rheinisches
Frohnaturentum. „Bei uns
kommt noch die Industrietradi-
tion dazu.“

Reichlich Beton,
graue Farben, Schornsteine

Es fehlt das ungebremst Jo-
viale, teils auch etwas Unseriö-
se, das etwa dem stereotypen
Kölner nachgesagt wird. Rich-
raths Stadt ist eher eine Mi-
schung aus Rheinland und
Ruhrgebiet. In Leverkusen, so
sagt man, wird das Geld ver-
dient. Und in Köln oder Düssel-

dorf wird es ausgegeben. Die
konzentrierte Leistungsorien-
tierung des Clubs passe hervor-
ragend zu der Stadt, meint
Richrath. „Der Bayer hat im-
mer sehr konsequent gearbei-
tet.“ „Der Bayer“ – so nennt
man hier den Club, die Bayer
04 Leverkusen Fußball
GmbH, der vor 120 Jahren als
Turn- und Spielverein der Far-
benfabriken vorm. Friedrich
Bayer & Co. in Leverkusen ge-
gründet wurde.
Wenn man Richrath fragt,

was sich ein Tourist in Lever-
kusen anschauen müsse, nennt
er keine Naturdenkmäler oder
fancy Cafés – er nennt erstens

das Fußballstadion und zwei-
tens das in den Nachthimmel
leuchtende Bayer-Kreuz, das
gigantische Symbol des Che-
mie- und Pharmakonzerns.
Man bekommt den Eindruck,
dass da jemand weiß, wo sein
Platz ist.
Zur Wahrheit gehört, dass

man beim Blick aus dem Rat-
haus auf die Innenstadt eine
Ahnung davon bekommt, wa-
rum der Kölner Witz mit dem
„Parkplatz“ verfangen konnte.
Man sieht reichlich Beton,
graue Farben, Schornsteine.
Das weist auch Komiker Ralf

Schmitz nicht von sich. „Lever-
kusen ist meine Heimat, ich lie-

be sie. Es gibt dort unglaublich
schöne Flecken“, betont er.
Gleichwohl halte sich das „Ge-
rücht“ im Ort, dass Leverkusen
bei einer Umfrage zu den
schönsten Städten Deutsch-
lands nur den 100. Platz er-
reicht habe. „Auch ichmuss zu-
geben, dass es durchaus archi-
tektonisch – nicht menschlich!
– in Leverkusen Orte und Aus-
wüchse gibt, an denen man
sagt: Heidewitzka, musste das
unbedingt sein?“, sagt Schmitz.
„Ich glaube, es gibt heute noch
Menschen in Leverkusen, die
vor dem neuen Rathaus auf die
Knie fallen, an das alte denken
und anfangen, zu weinen.“

Von Jonas-Erik Schmidt
und Christoph Driessen

Angewohnheiten

Phil Laude (33) hat über die Se-
rie „Almania“ seinen eigenen
inneren Spießer mehr lieben ge-
lernt. Der Komiker erkennt in
sich so manchem Wesenszug
des typischen „Almans“ wieder.
„Ich habe zum Beispiel eine La-
de, in der ich Papier- und Plas-
tiktüten sortiere“, gestand Lau-
de. „Auf Reisen habe ich einen
Mehrfach-Würzer dabei. Und
ich mag generell gern Regeln.
Das gibt mir eine Sicherheit.“

Ausflug

Der Hamburger Sänger Sasha
(52) kann sich einen Ausflug
ins Fernsehen vorstellen.
„Eine eigene Fernsehshow
fänd’ ich toll, das würde ich
gerne noch verwirklichen“,
sagte Sasha in der deutschen
Ausgabe des „Playboy“. Ein
wenig Vorerfahrung habe er
bereits, denn auch seine der-
zeitige Revue-Tour „This Is
My Time“ sei von klassischen
Fernsehshows inspiriert. Sasha

Ausstieg

Sänger und Entertainer Gio-
vanni Zarrella (46) steigt bei
der ProSieben/Sat.1-Show
„The Voice of Germany“ aus.
„In meiner Welt ist es so,
wenn ich etwas mache, dann
mit 100 Prozent“, sagte Zarrel-
la auf Instagram. Seine 100
Prozent seien jetzt erreicht,
„denn vor allem möchte ich
auch weiterhin für meine Fa-
milie da sein. Das ist das aller,
allerwichtigste.“ Giovanni Zarrella

LEUTE HEUTE

Phil Laude Fotos: dpa

Kinder entdecken Knochen von Ur-Elefanten
Ungewöhnlich gut erhaltene Überreste von drei Tieren bei München gefunden / Wissenschaftler sprechen von einem Glücksfall

TAUFKIRCHENANDERVILS (dpa).
Der Oberarm wiegt 100 Kilo-
gramm, das Schulterblatt hat
einen Durchmesser von fast
einem Meter: Die Ur-Elefanten,
die vor über zehn Millionen Jah-
ren im Raum München lebten,
waren riesig. Die ungewöhnlich
gut erhaltenen Überreste von
drei Tieren wurden im Kreis Er-
ding gefunden und sind Exper-
ten zufolge von der Menge der
Knochen und deren Zustand her
eine Sensation.
AmMontag stellte Peter Kapus-

tin, Leiter und Gründer des Ur-

zeitmuseums in Taufkirchen an
der Vils, den Fund vor. Die Tie-
re, die bis zu 13 Tonnen schwer
wurden und über vier Meter
Schulterhöhe erreichten, gehör-
ten der Gattung Deinotherium
und der Art Deinotherium gigan-
teum an. Charakteristisch sind
die nach unten gebogenen Stoß-
zähne des Unterkiefers. Die
meisten anderen Gattungen von
Ur-Elefanten hatten damals so-
gar vier Stoßzähne, ein Paar
unten und ein Paar oben.
Kapustins neun und zehn Jah-

re alte Söhne hatten vor einem

Jahr bei der Fossiliensuche mit
dem Vater an einem Abhang an
einem Fuchsbau den ersten Kno-
chen entdeckt.
Nun liegen rund 120 Knochen

vor. Darunter sind Schädel und
Stoßzähne eines Jungtieres, das
zu 70 Prozent erhalten ist. Das
sei „spektakulär“, sagt Gertrud
Rößner, Oberkonservatorin für
fossile Säugetiere an der Bayeri-
schen Staatssammlung für Palä-
ontologie und Geologie, die in
die Bewertung des Fundes einge-
bunden war. „Dass diese Ur-Ele-
fanten hier lebten, wissen wir.

Aber relativ vollständige Skelet-
te sind selten.“
Auch Knochen einer Raubkat-

ze und eines Ur-Nashorns ka-
men zutage. Ein Zahn des Nas-
horns steckt am Wirbelfortsatz
eines Elefanten. Es sei nicht so,
dass das Nashorn etwa den Ele-
fanten jagte, vielmehr seien ver-
mutlich die Knochen der Tiere –
auch der Katze – in dem damali-
gen Flusslauf zusammen gespült
worden. „Solche kleinen Säuge-
tierfunde sprechen für eine sehr
schnelle Einbettung in die Fluss-
sedimente“, erläuterte der Geo-

loge Alexander Benn. Andern-
falls wären die Knochen nicht er-
halten geblieben. Für die Deinot-
herien als größte Landsäugetiere
Europas sei es die größte Fund-
stelle, die je entdeckt wurde, sag-
te der geologische Präparator,
Nils Knötschke. Er sprach von
einem Glücksfall für die Wissen-
schaft. Das zweite gut erhaltene
Tier war bereits größer und älter,
jedoch noch nicht ausgewach-
sen, sodass daran auch die Ent-
wicklung der Tiere sichtbar wer-
de. Von dem dritten Tier wurde
ein Oberschenkelknochen gefun-

den. Nach ihren Findern, Kapus-
tins Söhnen, erhielten die besser
erhaltenen Tiere die vorläufigen
Namen „Little Consti“ und „Big
Alex“.
Warum die Knochen alle an

einer Stelle gefunden wurden, ist
offen. Dass sie wie heutige Ele-
fanten zum Sterben einen Ort
aufsuchten und es sich somit um
einen urzeitlichen „Elefanten-
Friedhof“ handelte, wäre mög-
lich, sagt Rößner, „aber sicher ist
das nicht zu beantworten“. Aus
Bayern sind relativ viele Überres-
te von Ur-Elefanten bekannt.

Ein nächtlicher Hingu-
cker: Das überdimensio-
nale Bayer-Kreuz (oben)
dominiert die Silhouette
der Stadt Leverkusen. Bei
Tageslicht herrscht hin-
gegen graue Tristesse in
der Arbeiterstadt (ganz
links). Auch das Rathaus
(links) wirkt aus der Zeit
gefallen, allerdings eher
aus der Zukunft, da das
„Ufo“ auf der Einkaufs-
passage eher futuristisch
wirkt. Fotos: dpa

KURZ NOTIERT

50 Männer stoppen
Rettungswagen

BERLIN (dpa). Eine aufgebrach-
te Menschenmenge in Berlin-
Neukölln hat einen Rettungswa-
gen bei einer Blaulichtfahrt mit-
ten auf der Straße gestoppt und
zwei Männer mit Stichverletzun-
gen in den Wagen gesetzt. Die
Sanitäter im Rettungswagen hät-
ten einen Patienten transportiert,
sagte ein Feuerwehr-Vertreter.
Nachdem sie von den etwa 50
Männern gestoppt worden seien,
hätten sie umgehend die Polizei
alarmiert und dann die insge-
samt drei Patienten ins Kranken-
haus gebracht.

Messerangriff
auf einen Priester

SYDNEY (dpa). In der australi-
schen Millionenmetropole Syd-
ney ist es am Montag erneut zu
einem Stich-Angriff mit mehre-
ren Verletzten gekommen. Ein
Mann sei festgenommen wor-
den, teilte die Polizei von New
South Wales auf der Plattform X
mit. Ein Opfer des Angriffs im
westlichen Vorort Wakeley soll
Medienangaben zufolge ein
Priester der örtlichen Assyrer-
Gemeinde sein, der am frühen
Abend in der Kirche eine Messe
abhielt. Im Internet veröffent-
lichte Aufnahmen, die aus der
Live-Übertragung des Gottes-
dienstes stammen sollen, zeig-
ten, wie während der Messe ein
Mann auf den Priester zugeht
und auf ihn einhiebt.

Hochwasser steigt
um 1,5 Meter

KURGAN/ORENBURG (dpa). Die
Lage im russischen Hochwasser-
gebiet verschlechtert sich nach
Behördenangaben weiter. Insge-
samt seien aktuell bis zum
15.600 Wohnhäuser und rund
28.000 bewohnte Grundstücke
überflutet, wie die Behörden am
Montagmitteilten. Als besonders
gefährlich gilt die Situation für
die Menschen im Gebiet Kurgan,
wo das Hochwasser des Flusses
Tobol im Südwesten Sibiriens in-
nerhalb von 24 Stunden um an-
derthalb auf rund 6,50 Meter an-
stieg. Betroffen waren auch die
Region Orenburg durch Rekord-
wasserstände im Fluss Ural.


